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Halle, Mittwoch den 8. November.

Die Conferenzen Bismarcks mit den
deutſchen Botſchaftern.

In den letzten Wochen ſind die namhafteſten deutſchen
Diplomaten in Berlin und Varzin anweſend geweſen. Prinz
Reuß und Fürſt Hohenlohe weilen wohl noch beim Reichskanzler,
Graf Münſter war vor wenigen Tagen Gaſt deſſelben, alle drei
trafen ſich wie zufällig in Berlin zuſammen, und doch dürfte
dieſes Zuſammentreffen kaum vqm Zufall herbeigeführt geweſen
ein. Berliner Blätter glaubten darin lediglich einen durch con
ventionelle Rückſichten gebotenen Act der Courtoiſie der Bot-
ſhafter dem neuen Staatsſecretair des Auswärtigen gegenüber
blicken zu ſollen. Trügt indeß nicht Alles, ſo entſpricht die
Reiſe der vornehmſten Vertreter Dentſchlands im Ausland nach
Varzin, wo übrigens vor wenigen Tagen auch Herr von Schwei
riz und Herr von Keudell, die Repräſentanten Deutſchlands in
Petersburg und Rom, geweilt haben, tieferliegenden Gründen.
Unſer Berliner Correſpondent hatte ſchon in ſeinen letzten
Briefen Andeutungen von dem tiefen Ernſt der auswärtigen

derer Seite kommen, und zieht man einerſeits die täglich ſich
drohender geſtaltende innere Lage Frankreichs, ſowie die Ge
lüſte der einflußreichen, von Gambetta geführten und ſeinem
ganzen Anhang geſtützten, höchſt verwegenen Clique in Betracht,
welche die inneren Schwierigkeiten nach außen hin ableiten möchte,
andererſeits die zu gleicher Zeit in Petersburg von Neuem
und mit Hochdruck betriebenen Machinationen der Panſlaviſten,
um einen der Jhrigen, wo möglich wieder den Grafen Jgnatieff
ans Ruder und durch ihn ein Bündniß mit Frankreich zu Stande
zu bringen, blickt man ferner auf den Ausfall der Wahlen in3rt,

s UI- Jtalien, welche das hochliberale und radicale, ſtets mit Frank
reich liebäugelnde und gegen Oeſterreich conſpirirende Element
Ixefentlich geſtärkt haben ſo wird man ſich ſagen müſſen, die
auswärtige Lage iſt in der That nicht frei von höchſt bedenklichen

ten. Ayzeichen, die ſich für uns noch verſchlechtern können, wenn es

der ſlaviſch-feudalultramontanen, vom Miniſter von Taafe aufs
m Hhſte begünſtigten Camarilla in Oeſterreich gelingen ſollte,
f ſanft die bisher mit feſter Hand geleitete auswärtige Politik des Kaiſer
geliebte ſtaates aus ihren alten Geleiſen herauszudrängen. Ein erſter

Verſuch iſt in dieſer Beziehung durch die Ernennung des ruſſen-
freundlichen Herrn v. Hübner zum Referenten für auswärtige An
gelegenheiten in der öſterreichiſchen Delegation bereits gemacht
worden. Damit in Verbindung ſteht vielleicht die Anweſenheit

des ruſſiſchen Großfürſten Wladimir in Wien. Sind wir nun
auch einſtweilen noch weit entfernt davon zu glauben es könnten
die Czechen Polen und ultramontanen Römlinge und die Jn-
triguen der ruſſiſchen Diplomatie in der Wiener Hofburg mit
Erfolg die von Andraſſy inaugurirte, von Haymerle und Kalnoki
mit Geſchick fortgeſetzte, auf der innigſten Entente Oeſterreichs und
Deutſchlands beruhende auswärtige Politik des Wiener Cabinets
durchkreuzen denn die in dieſem Falle gleich tief verletzten Jn-
tereſſen der Deutſchen und Ungarn würden dies ſo ohne Weiteres
nicht zulaſſen ſo könnten doch und wir ziehen auch die ent-
fernter liegenden Möglichkeiten in das Bereich unſerer Betrach
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Er zwang ihn mehrere Gläſer Wein auf und veranlaßte
Gr Ada ein wenig zu eſſen; er überredete n Jda, eine kleine
Hermann WEStärkung zu ſich zu nehmen, und bat die Frau eines Nachbarn,

men welche gekommen war, ſich nach dem Reſultat der Nachforſchungen
Neumeiſtet erkundigen, bei derſelben zu bleiben.

„Jch gebe Jhnen das Verſprechen“, ſagte er ihr, „was in
mmen: Prenſchlicher Macht ſteht, ſoll geſchehen, die Kleine aufzufinden.
reihe h kehre nicht zurück, bis ich, ſo Gott will, ſie unverſehrt Jhnen
Amen eder in die Arme legen kann, aber faſſen Sie auch Muth jetzt
gar mit n u Sie uns keine Minute länger zurück.“ Jda lächelte

ankbar unter Thränen an.
m Sie riß ſich von ihrem Manne, deſſen Hals ſie umklammert
ickenbrodt I et mit einer Kraftanſtrengung los und durchſuchte, als die

Dannehl J deiden Männer ſich eilig entfernt, auf's Neue jeden Buſch, jeden
Schatte möglichen und unmöglichen Fleck in der Nähe des Hauſes.

G. Lindenberg ſchlug mit dem Geiſtlichen augenblicklich die
mmen: Kchtung nach dem Walde ein, und während ſie denſelben faſt

S W durchſchritten, theilte er ihm in flüchtigen
San en ſein geſtriges Abenteuer mit.

ver u „Jch habe ein ſicheres Vorgefühl“, ſchloß er ſeinen Be
rei d r hde Unſelige ſich nach dem Platz bei der Mooshütte
Paſtor C. at.“Rittmeiſte Mich ſchaudert, wenn ich an die Nähe des Waſſers

auf Weißen denke ſagte Hermann erſchrocken und wollte noch raſcher
ment wäs eilen, aber Hugo hielt ihn zurück. „Ich bitte und be
Nagdebun nnd Hermann“, mahnte er ernſthaft, „keine Unvor-

l igke! Du begreifſt doch, daß wir bei ihrer Gemüthsver-
Schiff ſſung d äußerſte Vorſicht auwenden müſſen. Wir dürfen uns,
n). enn i meiner Vorausſetzung Recht habe, nur leiſe nähern.“

erzrediger nickte mit einem Seufzer und ſie ſchritten

Kge gemacht; denſelben entſprechen Mittheilungen, die von an

tungen in kritiſchen Augenblicken von deutſchfeindlicher Seite
in der Wiener Hofburg ſo wichtige Bedenken gegen das feſte Zu
ſammenſtehen Oeſterreichs zu Deutſchland erhoben werden daß
wir dann entweder gar keine oder nur mangelhafte Hülfe von
unſerem Bundesgenoſſen zu erwarten hätten.

Wie geſagt, mit dieſer Evoentualität rechnen wir einſtweilen
noch gar nicht, geſtützt auf ganz unzweideutige Anzeichen von der
Aufrichtigkeit der freundſchaftlichen Geſinnung wirklich maß-
gebender öſterreichiſcher Kreiſe für Deutſchland, aber auch ohne
ſie iſt die auswärtige Situation nach dem italieniſchen Wahlausfall
ernſt genug. Wir trauen dem italieniſchen Miniſter des Aus
wärtigen Mancini ſehr viel Wohlwollen für Deutſchland zu;
aber gerade weil ſich der italieniſche Staat auf die ſchiefe Ebene
des parlamentariſchen Regimes begeben hat nützt uns auch die
größte Sympathie eines Miniſters ſehr wenig, denn jeder Tag
kann ihn ſtürzen, ſobald die Mehrheit des Parlaments gegen ihn
entſcheidet.

Und nun betrachte man einmal darauf hin ganz objectiv die
Haltung, welche die italieniſche Linke, die Stütze des Eabinets
Depretis, in der auswärtigen Politik eingenommen hat. Der
vorgeſchrittenſte Theil derſelben hat ſich ſtets rückhaltlos zu den
franzöſiſchen Anarchiſten gehalten, aber auch die gemäßigteren
Elemente haben nie Hehl aus ihren Sympathien mit den fran
zöſiſchen Radicalen vom Schlage Victor Hugo's u. ſ. w. gemeacht,
und die Beleidigung Italiens durch die Behandlung dertuneſiſchen
Frage von Seiten Frankreichs haben alle Deputirten der Linken
ohne allzu große äußerlich zurSchau getragene Scrupel eingeſteckt.
Außerdem befinden ſich die einflußreichſten italieniſchen Blätter
zum guten Theil ganz im Beſitz oder doch völlig unter dem Ein-
fluß franzöſiſcher Conſortien, die ihre Parole von Gambetta er
halten. Franzöſiſches Geld fließt unausgeſetzt in die Taſchen ge
ſchickter Agitatoren zu Gunſten der irredentiſtiſchen Bewegung,
um durch dieſe ebenſo auf die Entſchließungen der Regierung, wie
auf eine wachſende Animoſität zwiſchen der öſterreichiſchen und
italieniſchen Bevölkerung hinzuwirken. Ein in Neapel neu be-
gründetes irredentiſtiſches Blatt machte erſt kürzlich eine ganze
Reihe ſeiner franzöſiſchen Gönner namhaft, unter denen ſich die
Namen zahlreicher Deputirter befanden. Die Jrredentiſten finden
denn auch in der großen Maſſe ganz unverhohlene und wie die
Behandlung der bei der Overdank'ſchen Bomben Affaire mit
compromittirten Jndividuen von Seiten der venetianiſchen
Behörden beweiſt, in der beſſeren Geſellſchaft ſtille Sym-
pathien. Endlich iſt man in ganz Jtalien einer Meinung,
Oeſterreich allein halte das italieniſche Volk davon ab, von der
türkiſchen Erbſchaft einen recht großen und den ihm zuſagenden
Bruchtheil zu bekonrmnen, genug zieht man dies
Alles in Betracht, ſo gehört wenig Scharfblick dazu, um zu er-
meſſen, was wir von Italien zu erwarten haben, ſo lange die
deutſch öſterreichiſche Entente beſteht, und wenn es
ſich zu entſcheiden hat, wo es eventuell Stellung nehmen ſoll, auf
deutſchröſterreichiſcher oder franzöſiſch ruſſiſcher Seite. Jn keinem
Falle haben wir von ihm zur Zeit Freundliches oder directe Hülfe
zu erwarten. Wir bedauern, daß dem ſo iſt denn nach den Zu-

weiter, beſtändig um ſich ſpähend, und dämpften, als ſie ſiſh der
verhängnißvollen Stätte näherten, unwillkürlich das Geräuſch
ihrer Schritte. Die Bäume lichteten ſich bereits und der
Himmel ſchimmerte blau durch die Zweige.

„Hörteſt Du Nichts?“ fragte plötzlich der Prediger mit
unterdrückter, angſtvoller Stimme, während er krampfhaft
Hugo's Arm ergriff.

Beide ſtanden ſtill und horchten.
„Jetzt wieder. Nein jetzt; o, jetzt ganz deutlich
„Still, um Gottes willen!“
Es war ein leiſer, klagender Geſang, der, vom lächten

Windhauch getragen, zu ihnen herüberdrang, verſtummend, aber-

mals wieder anhebend in langausgezogenen Tönen und da-
zwiſchen der helle Aufſchrei einer Kinderſtimme.

Hermann wurde leichenblaß; er brach faſt zuſammen, raffte
ſich wieder auf und wollte weiterſtürzen. Lindenberg umiaßte
ſeinen Arm mit feſtem Griff.

„Jetzt ſei ein Mann“, flüſterte er ihm zu und zog ihn ge-
räuſchlos mit ſich vorwärts. Als ſie den freien Platz erreichten,
zeigte ihnen der erſte, prüfend umherirrende Blick, daß neben
der Mooshütte und zwiſchen den Baumaterialien kein merſch
liches Weſen zu entdecken war. Zu gleicher Zeit jedoch verrieth
ein weiter ſpähender Blick beiden Suchenden die Situation vill

tändig.ſ Hart am Rande des hohen, ſchroff abfallenden Ufers, am

Fuße der zur Hälfte über daſſelbe niederhängenden Ebereſche,
ſaß Alwine Schwarz, hielt in ihren beiden Armen das kleine
Mariechen und ſuchte das ſcheinbar vom Schreien erſchöpſte,
nur noch mitunter laut aufweinende Kind durch den Geſarg,
durch ein ſanftes Hinundherſchaukeln in ihren Armen zu be
ruhigen. Sie hatte entſchieden keine Ahnung von der Nähe der
Männer.

„Jch weiß“, ſagte der Prediger, während kalte Tropfen
der Angſt ſeine Schläfen befeuchteten, „ich weiß, daß das Ufer
ausgeſpült und unterhöhlt iſt. Sie können in jeder Minute Beide
hinunterſtürzen.“

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Conrier.)
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ſammenſtehen Jtaliens und Deutſchlands im Jahre 1866 hätten
wir wohl eine weitere Ausbildung des deutſch italieniſchen Freund
ſchaftsVerhältniſſes gewünſcht. Was dem widerſtrebt, haben
wir ſchon neulich angedeutet, und wird durch die Thatſachen voll
auf beſtätigt. Unſeres Erachtens iſt es eine arge Selbſttäuſchung,
wenn man, wie man dies im großen Publikum ſo oft hört, Jtalien
in den Kreis deutſcher Alliancen zieht.

Jedenfalls hat der gegenwärtige Augenblick ſoviel dunkle
Wolken am Horizont der auswärtigen Politik zuſammengeführt,
daß die Conferenz Bismarcks mit den erſten deutſchen Botſchaftern
ganz natürlich erſcheint. Wir ſind gewiß, daß aus dieſen Be-
rathungen Entſchlüſſe hervorgehen, welche Deutſchlands Intereſſen
in jeder Beziehung wahrnehmen und vor Allem das Eine ver
hüten, die Jſolirung Deutſchlands.

Politiſcher Tagesbericht.
Man ſchreibt uns aus Berlin: Jn einem Theil der ultra

montanen und der klerikal gefärbten hochkonſervativen Preſſe wird
aus Anlaß der Beſtrebungen der Regierungspreſſe, die gemäßig-
ten, nationalen und zu poſitivem Schaffen bereiten
Elemente auf der rechten und der linken Seite zu ver-
einigen, die Unterſtellung erhoben, die Staatsregierung gebe
damit das ſozialpolitiſche Programm der Allerhöchſten Botſchaft
vom 17. November v. J. auf. Abgeſehen von der dünkelhaften
Anmaßung, die eigene Auffaſſung über jenes Programm als die
allein richtige auch gegenüber demjenigen Staatsmanne hinzuſtellen,
welcher den bezeichneten Erlaß gegengezeichnet hat, entbehrt dieſe

den ſchwerſten Vorwurf gegen die Staatsregierung enthaltende
Behauptung aber jeder thatſächlichen Unterlage. Denn man wird
ſich erinnern, daß gerade Herr von Bennigſen unter heftigem
Widerſpruch der Herren Richter und Bamberger in der Reichs
tagsrede vom 15. Juni'd. J. ſich grundſätzlich für jenes ſozialpoli-
tiſche Programm erklärte und demſelben ausdrücklich den Vorrang
vor allen geſetzgeberiſchen Aufgaben des Tages und ſelbſt vor der
Steurrreform vindizirte. Von der letzteren wollte er bekanntlich
zunächſt für den mit der Sozialreform in unmittelbarem Zu
ſammenhange ſtehenden Theil, die Steuerentlaſtung der arbeiten-
den Klaſſen, welche er in unzureichender Würdigung der faktiſchen
Verhältniſſe allerdings auf die Staatsſteuer beſchränkte, vorzu
nehmen, den Reſt aber bis nach Erledigung der zunächſt vorliegen-
den ſozialpolitiſchen Aufgaben zurückſtellen. Wenn daher jetzt
wie ſchon während der Wahlbewegung, die der Staatsregierung
naheſtehende Preſſe der Verſtändigung mit den gemößigt Liberalen
das Wort redete, ſo deutet dieſer Umſtand vielmehr darauf hin,
daß auch von der Staatsregierung der Hauptnachdruck auf die
ſozialpolitiſchen Reformen und deren unverzözerte Durchführung
gelegt wird. Dieſe Auffaſſung wird noch weſentlich durch die
Ausführungen der Provinzialkorreſpondenz unterſtützt, welche
gleichfalls nur die Entlaſtung der arbeitenden Bevölkerung als
nächſtes Ziel der Steuerreform hinſtellt und die Differenz zwiſchen
der Auffaſſung der Staatsregierung und derjenigen Bennigſen's
weſentlich darin findet, daß letzterer das Erforderniß der gleichzeitigen
Entlaſtung von Kommunalſteuer und der zu dieſem Ende erforder-

Mit einem Blick noch umfaßte Lindenberg die ganze Scene,
und über ſeine energiſchen Züge glitt ein Ausdruck eiſerner Ent-
ſchloſſenheit. „Jch mache Dich für das Leben Deines Kindes
verantwortlich. Du darfſt Dich nicht von der Stelle bewegen.“
Die Worte flüſterte er leiſe, aber um ſo eindringlicher, mit
einer Stimme, die keinen Widerſpruch duldete, ſeinem Gefähr-
ten zu; darauf ſchritt er vorwärts.

Ein dürrer Zweig, der unter ſeinen Füßen zuſammenknickte,
machte die Schwarz aufmerkſam. Den Kopf wenden, Hugo er-
blicken und aufſpringen, war für ſie das Werk einer Sekunde.

Da ſtand ſie ihm auf wenige Schritte gegenüber, in ihrem
Rücken den gefährlichen Abhang, in den Armen das durch den
Schreck plötzlich verſtummte Kind. Sie war todtenbleich, ihre
dunkeln Augen glühten wild, und das unbedeckte ſchwarze Haar
flatterte um ihre drohend gefaltete Stirne.

„Kommen Sie mir nicht näher!“ rief ſie. „Keinen Schritt
oder ich ſtürze mich ſogleich da hinab!“

Der Ausdruck ihrer in furchtbarer Erregung arbeitenden
Züge ſagte ihm, daß ſie Wort halten würde. Selbſt ſein Blut
ſtockte momentan. Er glaubte zu ſehen, wie der Rand des Ufers,
auf dem ſie ſtand, ſich unter ihren Füßen bog. Jhn ſchauderte,
aber es war keine Zeit, ſelbſt dazu nicht.

„Kommen Sie“, ſagte er, indem er feſt das Auge auf ſie
richtete. „Kommen Sie her zu mir.“

Ein Lächeln des Triumphes ſpielte um ihre Lippen. „Nein“,
rief ſie und ihre Blicke ſtreiften von dem wieder weinenden Kinde
hinüber zu dem Abgrunde. „Nein. Dort unten in der Tiefe,
dort will ich Troſt und Ruhe ſuchen für alles Elend dieſes jäm-
merlichen Daſeins. Jch will nicht mehr leben, und meinen
armen Engel hier will ich mit mir nehmen, daß er befreit werde
von der Bürde gleich mir. Jch habe ihm zum letzten Male das
Schlummerlied geſungen; was ſtört Jhr mich noch?“

Hugo's Hände bellten, öffneten und ſchloſſen ſich wieder,
doch der Menſch vermag viel, wenn er muß.

„Alwine“, bat er, und der Klang, den er beſänftigend und
flehend in das eine Wort legte, mächte, daß die Wahnſinnige



lichen Erleichterung der Kommunallaſten überſehen hat. Gerade auf
die Ueberzeugung der Staatsregierung von der grundſätzlichen Ueber
einſtimmung der gemäßigten Elemente auf der konſervativen wie
auf der liberalen Seite mit ihrem ſocialpolitiſchen Programm iſt
daher das Beſtreben zurückzuführen, nun es in erſter Linie die
Durchführung des letzteren gilt, dieſe Elemente zu gemeinſamer
Aktion zu ſammeln.

Einem Berliner Briefe der „Köln. Ztg.“ entnehmen wir
Folgendes

Die Vorleſungen aus dem Gebiete des Eiſenbahn
weſens, welche von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ins
Leben gerufen find, werden an den Univerſitäten in Berlin, Breslau
und Bonn abgehalten. Mit der neuen Einrichtung, welche man als
Verſuch und Beginn einer ſelbſtſtändigen ſachlichen Ausbildung un-ſerer höheren Eiſenbahnbeamten, der tiſche wie der Verwaltungs

beamten, wird betrachten dürfen, hat ſich Miniſter Maybach unſeres
Erachtens ein neues und großes Verdienſt um die geſunde und tüchtige Entwickelung des Etſendahnweſens erworben, und man kann

nur wünſchen, daß die jungen Beamten von der gebotenen Gelegen-
heit einen recht umfaſſenden Gebrauch machen, zumal es kaum wird
ausbleiben können, daß auf die Dauer den „Eiſenbahn-Studenten“
bei der ſpäteren Beförderung ein gewiſſer Vorzug eingeräumt werden
wird. Von noch erheblich größerem Nutzen halten wir die neue
Einrichtung für die Verwaltungsbeamten, welche bisher thatſächlich
vollkommen unvorbereitet in den Eiſenbahndienſt zu treten pflegten.
DieLaufbahn des zur Eiſenbahnverwaltung übergehenden Aſſeſſors kenn-
zeichnete der Abg. Berger in der vorletzten Landtagsſeſſion mit fol-
gendem, auch heute noch durchaus zutreffenden Satze: „Er wird in
den Eiſenbahndienſt übernommen, ohne das Geringſte vom Dienſt
zu kennen, einem Betriebsamt oder unter Umſtänden auch einer Di-
rektion zugetheilt, erhält nach kurzer Zeit proviſoriſch, dann definitiv
ein oder mehrere Dezernate und wird dann bald ſtimmberechtigtes
Direktionsmitglied.“ Ueber dieſen eigenthümlichen z der
juriſtiſchen Eiſenbahnbeamten und den Mangel der ſachlichen Schu-
lung derſelben hat ſich übrigens ſchon im Jahre 1876 kein Geringerer
als Fürſt Bismarck gelegentlich einer Etatsberathung im Herren
hauſe ausgeſprochen und die Grundgedanken einer auf eine
wirkliche Fachbildung hinzielenden Organiſation dargelegt, welche
gegenwärtig, wo die erſten Anfänge einer Verwirklichung zu Tage
treten, von doppeltem Jntereſſe ſind: „Warum ſollte es nicht ge-
lingen“ meinte der praktiſche Kanzler „in einer Staats oder
Reichsverwaltung ein ähnliches Reſſort zu ſchaffen, wie das der Poſt
iſt, eine Verwaltung, die eine in ſich weſentlich geſchloſſene
Karrière, eine beſondere Dienſtvorbereitung von der Schule her hat,
wie dies bei der Poſt der Fall iſt? Jch halte das für einen der vor-
handenen Mißſtände, daß dies bisher nicht der Fall iſt, daß die
Staatseiſenbahnverwaltungen darauf angewieſen find, aus den Kräften,die ſich zwar eine hohe Vüdung, aber eigentlich in der Richtung

eines anderen Brotſtudiums erworben haben, weſentlich ihre Beamten
zu beziehen, daß ſie nicht ähnliche Einrichtungen beſitzen wie die Poſt,
um ſich mehr eine Fachbildung zu verſchaffen und das Eiſenbahn
ſtudium als Brotſtudium ſchon auf der Univerſität oder in den poly-
techniſchen Anſtalten und vorher beginnen zu laſſen.“

Großfürſt Wladimir hat ſich von Wien aus über Jm-
ſtetten nach Grein zur Jagd auf der Beſitzung des regierenden
Herzogs von Koburg Gotha begeben und wird von dort heute in
der öſterreichiſchen Hauptſtadt zurückerwartet, doch wird er daſelbſt

keinen längeren Aufenthalt nehmen. Wie öſterreichiſche Blätter
betonen, reiſe der Großfürſt im tiefſten Jncognito werde aber
weder mit dem Kaiſer Franz Joſef noch mit einem Staatswürden-
träger eine Begegnung haben. Andererſeits taucht aber wieder das
Gerücht auf, der Großfürſt ſolle eine Zuſammenkunft zwiſchen dem
öſterreichiſchen Kaiſer und dem Kaiſer Alexander vereinbaren. Be
kanntlich ſoll gleich nach der Danziger Entrevue eine Begegnung
zwiſchen den Herrſchern von Rußland und Oeſterreich in Ausſicht
geſtanden haben.

Aus Paris ſchreibt uns unſer Berichterſtatter unter dem
5. November: Wie Clémenceau letzten Sonntag im Cirque Fer-
nando den Wählern des 18. Arrondiſſements, ſo erſtattete Henry
Maret, der Führer der intranſigenten Linken des Abgeordneten-
hauſes, geſtern Abend in der Salle Lévis den Wählern des 17.
Pariſer Wahlbezirks Bericht über die Erfüllung ſeines Mandats.
Die Anarchiſten, welche in Maret wie in Clémenceau ſchon einen
„Bourgeois“ erblicken, hatten in ihren Organen, namentlich im
„Citoyen et la Bataille“, eine Wiederholung des Skandals
vom Cirque Fernando in Ausſicht geſtellt, verhielten ſich dann
aber beinahe ruhig und machten ſich nur hier und da durch eine
Unterbrechung bemerklich, die leicht beſchwichtigt wurde. Der
Chefredakteur des „Radical“ entwarf die Geſchichte der letzten
Sommerſeſſion, die den Zuhörern kaum etwas Neues bot, es ſei
denn die Verſicherung, daß der Mangel an Freiheit in der Kammer
und im Lande die heutige mißliche Lage herbeigeführt hat. Gleich
Clémenceau, verwahrte er ſich gegen jede moraliſche Mitſchuld an
den letzten Attentaten und verdammte den Gebrauch gewaltſamer

vom Kopf bis zu den Füßen erbebte. Er erkannte augenblicklich,
daß die Spannung in ihren Zügen nachließ. „Alwine, ich bitte,
ich flehe Sie an, kommen Sie zu mir. Jch kann nicht länger
ſehen, in welcher Gefahr Sie ſich befinden.“

Sie drückte das kleine Mariechen feſt an ſich und den Kopf
ſeitwärts vornüber gebeugt, lauſchte ſie auf ſeine Worte, wie
man hinhorcht auf eine fern erklingende, liebliche Melodie.

Er wagte es, ihr einen Schritt näher zu kommen, im ſelben
Moment aber richtete ſie ſich mit wild blitzenden Augen wieder
empor. Vor Hugo's Blicken ſenkte es ſich wie eine dunkle
Wolke. Es war ihm, als höre er hinter ſich die Seufzer des
gequälten Vaters.

„Alwine“, bat er wieder, „mit meinem Leben, mit meiner
Liebe will ich es Jhnen danken. Jch habe Sie vielleicht beleidigt

und gekränkt, verzeihen Sie es mir. Geben Sie mir das Kind;
kommen Sie. Kommen Sie und reichen Sie mir die Hand.“

Er richtete immer, während er ſprach, den Blick, in dem
eine ſo flehende Bitte lag, feſt auf ſie den Blick, der wie
magnetiſch den ihrigen anzog.

„Liebe!“ flüſterte ſie leiſe.
„Ja, mit meiner Liebe will ich Jhnen lohnen, ich gelobe

und ſchwöre es Jhnen, aber geben Sie mir das Kind.“
Es war offenbar die Stimme des jungen Mannes, die

am meiſten beruhigend und beſänftigend, mit unwiderſtehlicher
Gewalt auf die Unglückliche wirkte.

Wieder wagte er, ihr ein wenig näher zu komen, indem
er ihr, ſtets bittend, die Hand hinhielt, und ſie konnte endlich
nicht mehr widerſtehen. Alwine Schwarz trat raſch heran, er
griff ſeine Hand, und von dem Augenblick an hatte Lindenberg
geſiegt. Er hielt ſie feſt, zog ſie mitten auf den Platz, entriß ihr
J Kleine und legte dieſe dem herbeiſtürzenden Vater in die

rme.
Mit einem Aufſchrei der Freude des endlich aus ſeiner

Qual befreiten Gefühls riß derſelbe das Kind an ſich, ſank in
die Knie und bedeckte es mit Küſſen und Thränen. „Und jetzt
zu meiner armen Jda“, rief er aufſpringend, als der erſte Sturm
ſich gelegt hatte.
entreißen. Komm mit, Hugo, unſeren Dank haſt Du Dir auf

immer gewonnet it rc.Komm mit mi

„Jetzt zu der Mutter, um ſie ihrer Sorge zu

h

Befreiungsmittel. Ausdrücklicher aber, als Clémenceau deutete
er darauf hin, daß die wahren Miſſethäter „die Urheber der fal
ſchen Angaben über die Verſchwörung der Anarchiſten“ (alſo die
Gambettiſten) und mit ihnen die unduldſamen Katholiken ſind,
welche auf die Arbeiter einen kirchlichen Druck üben. Dann er-
mahnte der Redner zu brüderlicher Eintracht, durch welche allein
der wahre Fortſchritt gefördert wird.

Warum uns haſſen, rief er, warum uns beſchimpfen und ver-
leumden? Können wir denn nicht ruhig verſchiedene Jdeen durchbe-
rathen, ohne zu glauben daß ein Mann der nicht wie wir denkt,
ein Elender iſt? Sind wir denn der Feſtigkeit dieſer Republik ſo

cher, daß wir uns wie Heißhungrige auf dem von den Wellenerumgetriebenen Fahrzeug ſchlagen, ſatt es durch den Sturm len-

ken zu helfen? Am Horizont häufen ſich die Wolken und wir ſind
noch nicht im Hafen angelangt. Seht Jhr nicht wie die Monar-
chiſten ſich regen? Seht Jhr nicht, wie die Prätendenten wachſen
Hört Jhr nicht das Hohnlachen Deutſchlands, das wartet und
lauert? (Bewegung und rauſchender Beifall.) Ja Bürger wir be-
dürfen noch der Eintracht. Denkt an die Republik, Brüder, denkt
an das Vaterland!

Die Verſammlung ging hochbefriedigt aus einander, nach
dem ſie Henry Maret ein glänzendes Vertrauensvotum er-
theilt hatte.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 7. November. [Amtliches.]

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſtgeruht: dem Se-
nats Präſidenten bei dem Ober-Landesgericht in Cöln, Geheimen
Ober Juſtiz- Rath Haugh den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe
mit Eichenlaub; dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz- Rath Weddige
zu Rheine den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; dem Ober-
Steuer Jnſpektor, Steuer Rath Goecke zu Düſſeldorf den
Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe; ſowie dem hen
Hauptlehrer Roſenbrock zu Sittenſen im Kreiſe Rotenburg in
Hanuover den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht. dem
Unter Staatsſekretär v. Puttkamer im Miniſterium für Elſaß-
Lothringen den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe; den Mit-
rer des Staatsraäths 2c. von ElſaßLothringen Fabrikbeſitzer

chlumberger zu Gebweiler, Gutsbeſitzer und Bürgermeiſter
Baron v. Reinach zu Hirzbach und Apothekenbeſitzer Klein zu
Straßburg i. E. die Schleife zum Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe;
ſowie dem Mitgliede des Staatsraths 2c. von ElſaßLothringen,
Fabrikbeſitzer und Bürgermeiſter Koechlin zu Weiler bei Thann
und dem Mitgliede deſſelben Staatsraths, Rentner Bergmann zu
burg i. E. den Rothen Adler-Orden dritter Klafſe zu ver-
eihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den
Konſiſtorial-Rath Huber, bisher Mitglied des Konſiſtoriums der
Provinz Brandenburg, zum Ober-Konfiſtorial-Rath und Mitglied
des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu ernennen.

Dem Thierarzt erſter Klaſſe Karl Auguſt Otto Enke
zu Halle a. S. iſt die kommiſſariſche Verwaltung der Kreisthierarzt-
u für den Stadtkreis Halle und den Saalkreis übertragen
worden.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) wird mit dem Kronprin-
zen und den Prinzen Wilhelm und Friedrich Karl am nächſten
Donnerſtag zur Abhaltung einer Hofjagd ſich nach Ohlau be-
geben. Die Abreiſe ſoll Nachmittag 13/, Uhr mittels Extra-
zuges vom Potsdamer Bahnhofe aus über Sommerfeld, Arns-
dorf und Breslau und die Ankunft in Ohlau Abends 8 Uhr
5 Min. erfolgen. Am Freitag und Sonnabend finden die Hof-
jagden auf Rehe, Haſen und Faſanen ſtatt. Die Abreiſe von
Ohlau ſoll dann am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr und die
Ankunft in Berlin Abends 9 Uhr 10 Min. erfolgen. Auch
Prinz Albrecht trifft zu dieſen Jagden von Kamenz dort ein.

Der Kronprinz) kam am Sonnabend Abend mit
dem Zuge um 6 Uhr nach Berlin, beſuchte die Aufführung der
Walküre im VictoriaTheater und kehrte nach dem Schluß der
Vorſtellung nach dem Neuen Palais zurück. Am Sonntag
Vormittag hatten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin dem
Gottesdienſte in der Kirche zu Eiche beigewohnt.

(Der Miniſter Maybach) ſoll, wie uns berichtet
wird, in den letzten Tagen beim Reichskanzler in Varzin geweſen
ſein behufs Beſprechung über die aus dem Reſſort der öffent-
lichen Arbeiten zu machenden Landtagsvorlagen.

(Der Botſchafter Fürſt Hohenlohe) wird ſich
heute Abend, einer Einladung des Kronprinzen und der Kronprin-
zeſſin folgend, nach dem Neuen Palais begeben. Dem Vernehmen
nach gedenkt der Fürſt, morgen früh zum Reichskanzler nach
Varzin zu reiſen.

Der deutſche Botſchafter in Wien Prinz
Heinrich Reuß VII. hat ſich mit ſeiner Gemahlin am Sonn
tag Vormittag zum Beſuch beim Fürſten und der Fürſtin Bis-
marck nach Varzin begeben.

(Der deutſche Botſchafter in London, Graf
Münſter) hat heute Vormittag Berlin wieder verlaſſen und
ſich zunächſt noch nach Derneburg begeben. Sonntag ſtattete
Graf Münſter dem ehemaligen Botſchafter, Grafen Schuwaloff,
im Hotel Royal einen Beſuch ab.

(Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in Lon-
don Graf Peter Schuwaloff) hat geſtern Abend Berlin
wieder verlaſſen, um ſeine Rückreiſe nach Petersburg fortzuſetzen

(Der deutſche Geſandte in Waſhington Herr
v. Eiſendecher) iſt aus Dresden hier eingetroffen. Wie man
i Herr v. Eiſendecher demnächſt auf ſeinen Poſten ab
zureiſen.

(Der Kaiſer von Rußland ſandte, wie die „Frankfurter
OderZeitunz“ berichtet, anläßlich des Jubiläums des Prinzen
Karl folgendes Telegramm an denſelben

Das 6. Regiment feiert heute den 60. Jahrestag Jhrer Er-
nennung zum Chef des Regiments. Um dieſem Tage eine beſon-
dere Bedeutung zu verleihen, habe Jch befohlen, Jhren Enkel den
Prinzen Fiedrich Leopold à la suite des Regiments zu ſtellen
welches ſonach die Ehre hat, in ſeinen Reihen drei Generationen
von Prinzen Jhres Hauſes zu zählen. Mit aufrichtigen Glück-
wünſchen vereinige ich den lebhaften Wunſch, Jhren Namen noch
lange Jahre an der Spitze des braven Regiments Libau glänzen

zu ſehen. (gez.) Alexander.Die ruſſiſche Deputation) vom Infanterie Re
giment Prinz Karl von Preußen folgte am Sonntag einer Ein-
ladung des Prinzen Friedrich Leopold zum Diner ins hieſige
königliche Schloß. Heute wird dieſelbe, wie man hört, beim
ruſſiſchen Botſchafter und morgen beim Prinzen Georg ſpeiſen.

(Conſiſtorialrath Hubert) bisher Mitglied des
Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg iſt zum Ober-Conſiſto
rialrath und Mitglied des evangeliſchen Ober Kirchenraths er
nannt worden derſelbe tritt in die Stelle des früheren Ober
Conſiſtorialraths, jetzigen Geh. Ober Regierungs und vortragen-
den Rathes im geiſtlichen Miniſkerium, Winter. Ober-Con-
ſiſtorialrath Hubert war früher Kreisgerichtsrath und Abtheilungs
dirigent in Lyck, wurde im Jnni 1877 zum Conſiſtorialrath und
Mitglied des Conſiſtoriams zu Königsberg in Oſtpreußen ernannt
und im Herbſt 1880 an das hieſige Conſiſtorium verſetzt.

Die Erkrankung Virchow's.) Gegenüber den
verſchiedenen zum Theil irrthümlichen Nachrichten betreffs der
Erkrankung des Geheimen Medizinalraths Profeſſor Virchow
befinden wir uns in der Lage, die Mittheilung zu machen, daß
derſelbe eine NierenEntzündung hat, deren Verlauf gegen-
wärtig günſtig iſt.

(Ein Porträt Moltke's.) Der Kaiſer hat, wie
man hört, den Profeſſor v. Angeli aus Wien hierher berufen,
um ein lebensgroßes Porträt vom Feldmarſchall Grafen Moltke
zu malen. Das Bild ſoll als Andenken an das 25 jährige Jubi
läum, welches der Marſchall als Chef des Großen Generalſtabes
vor wenigen Tagen gefeiert hat, im Generalſtabsgebäude am
Königsplatz ſeinen Platz erhalten. Profeſſor v. Angeli trifft be
reits Anfang nächſten Monats von Wien hier ein. Ritter v.
Mehoffer, der begabte Schüler Angeli's, iſt mit der Anfertigung
einer Copie des Angeli'ſchen Bildes der deutſchen Kronprinzeſſin
Victoria betraut, welches zum Geſchenk für die Königin von Eng-
land beſtimmt iſt.

(Militäriſches.) Der Generallieutenant und Kom
mandeur der 8. Diviſion Frhr. von Brandenſtein iſt, wie
wir erfahren, unter Verleihung des Königl. Kronenordens I. Klaſſe
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt worden.

(Zum Bau eines neuen Abgeordnetenhauſes
Da im Abgeordnetenhauſe der Vorausſicht nach das letzte Prä
ſidium wieder in Funktion tritt, ſo dürfte auch die Angelegenheit
wegen Herſtellung eines zureichenden Dienſtgebäudes für die
Abgeordneten ſchneller gefördert werden. Es hieß zwar, daß
die Regierung ſelbſt die Jnitiative ergreifen würde, ſollte dies
jedoch nicht geſchehen, ſo würde zweifellos der Antrag aus der
letzten Seſſion wiederholt werden.

GBelebung der Jugendſpiele.) Der Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal Angelegenheiten hat vor
kurzem an ſämmtliche Schulbehörden einen längeren Erlaß wegen
Belebung der Jugendſpiele erlaſſen, wobei in erſter Linie dasjenige
berückſichtigt werden ſoll, was herkömmlich und volksthümlich iſt.
Di Gewinnung offener Turnplätze, wo möglich in der Umgebung
der Turnhalle, wird in dieſer Beziehung überall als nothwendig

bezeichnet.

Jugendwehr. Wie aus Mittheilungen der öffent
lichen Blätter erinnerlich, war in Frankfurt a. M. vor einiger

Zeit unter dem Namen „Jugendwehr zu Frankfurt a. M.“
ein Verein zuſammengetreten, welcher ſich zum Zweck geſetzt hatte

Das Lind auf dem Arme eilte er mit beflügelten Schritten
fort, und nun die beiden Anderen?

Zitternd wie Eſpenlaub, in allen Zügen eine Angſt, welche
jede Minute die Unglückliche zu einer neuen Extravaganz fort-
reißen konnte, entfernte ſich Alwine langſam von Hugo, ohne,
wie es ſchien, im Stande zu ſein, den Blick von ihm abzuwenden,
den ängſtlichen, ruheloſen Blick.

Einige Sekunden lang ſchaute er ſie an, zweifelhaft in
innerem Kampfe und dann, wie unwillkürlich, rang ſich ein
ſchwerer Seufzer hervor aus ſeiner Bruſt. Auch er mußte ſich
erſt wieder ſammeln.

Er wußte nur zu gut, was ſie beruhigen, die hochgehenden
Wogen dieſes wildbewegten Gemüthes ebnen konnte. Er ſtrich
über die gefaltete Stirn Gott weiß, welche Ueberwindunges ihn ofen mochte, als er ihr die Hand bot.

„Kommen Sie, laſſen Sie uns ihm folgen“, ſagte er.
Wi( ein Lichtſchein glitt der freudige Schreck über ihr

bleiches Geſicht, machte ſich Luft in dem leiſen Ausruf der
Ueberraſchung, mit dem ſie die ihrige hineinlegte. Sie ſprachen
wenig, als ſie durch den Wald ſchritten, und auch das Wenige,
das nur die ſtille Einſamkeit des grünen, dunkeln Forſtes gehört,
das aus den noch immer in heftiger Erregung zuckenden Herzen
auf die Lippen trat, wollen wir nicht an das helle Licht des
Tages ziehen.

Nur das Eine möge Erwähnung ſinden daß Lindenberg
ſeine Begleiterin, die mit einem Mal geduldig und lenkſam ge
worden war, zu überzeugen wußte, daß ſie in die Pfarre, zu den
Menſchen, denen ſie ſo viel Angſt und Qual bereitet, nicht mehr
zurückkehren könne. Sie ließ ſich ohne Widerſpruch von ihm zu
dem Küſter und deſſen Frau bringen, älteren, vernünftigen Leuten,
die den jungen Mann kannten, und die ſich auf ſeine Bitten bereit
erklärten, das arme Mädchen bis zum folgenden Tage bei ſich
und unter Aufſicht zu behalten. Nachdem ſo für ihr erſtes Unter
kommen geſorgt war, ruhte Hugo nicht, bis er einen Boten auf-
getrieben und nach E. geſendet hatte. Es ſollte ſofort nach Ham-
burg an Alwinen's Schwager telegraphirt werden, daß dieſer ſchon
morgen kommen und ſie abholen möge.

orſſebung folg König ſo glücklich daf

Kleinere Mittheilungen.
[Der Sultan von Zanzibar] hat ſonderbare Paſſionen

Er ſoll von Paris aus den Geſchmack für Erdbeer-Gefrorenes,
Pendeluhren und Dekorationen heimgebracht haben. Kürzlich litt
ein kleines franzöſiſches Kriegsſchiff bei Zanzibar Schiffbruch bei
welcher Gelegenheit drei Offiziere deſſelben dem Sultan ihre Auf-
wartung machten. Um ſie zu ehren ließ er ihnen durch einige
ſeiner Offiziere die Frage vorlegen, was ſie vorziehen würden, Erd-
beer-Gefrorenes, eine Pendeluhr oder Kommandeurkreuze ſeines
Ordens. Die Franzoſen wählten ſelbſtverſtändlich das Erdbeer-Ge-
frorene. Der Sultan hat aus Paris einen eigenen Eisbereiter mit

ebracht, der an ſeinem Hofe ein hoher Würdenträger iſt. Auch der
hrmacher wird nicht ſchlechter behandelt, nur hat er ungleich mehr

zu thun. Der Palaſt des Sultans hat zwanzig Fenſter zwiſchen jezweien hat er eine Pendeluhr anbringen en und alle müſſen
gleichzeitig die Stunden ſchlagen. Täglich hält der Sultan um drei
viertel 12 Uhr Sitzung und hebt dieſelbe mit dem zwölften Schlage
auf. Wenn die Uhren nicht ſchlügen, ſo würde das für den Uhr-
macher die Todesſtrafe bedeuten. Aber die Uhren gehen gut und
der Sultan lebt glücklich mit den 180,000 Francs Rente, die ihm
England ausgeſetzt hat.

[Der Papſt mit einer Pfändung bedroht.] Dieſer
Tage hat es wenig gefehlt ſo hätte man den Papſt gepfändet.
Leo XIII. beſitzt nämlich, wie italieniſche Blätter berichten, in
Cori (Mittel-Jtalien) einige Ländereien die er an Bauern ver
pachtet hat, welche zugleich auch die vorgeſchriebenen Abgaben dafür
entrichten müſſen. Einer dieſer Bauern weigerte ſich jedoch kürzlich,
die direkte Steuer im Betrage von 35 Lire zu entrichten. Die
Steuerbehörde in Cori beſchloß nun ſich an den Gutsherrn ſelbſt
zu halten und ihn unter Androhung der Exekution zur Entrichtung
der Steuern aufzufordern. Das betreffende amtliche Schreiben
wurde dem päpſtlichen Güterinſpektor in Cori zugeſtellt und truç
folgende Aufſchrift: „An den Bürger Joachim Pecci, ſeines Stande
Papſt, wohnhaft in Rom in den vatikaniſchen Paläſten und dorthi
auch zuſtändig.“ Der Papſt ließ es natürlich auf eine Pfänduj
nicht antommen und erledigte ſogleich die 35 Lire. Er erhielt darc]
eine Quittung mit der Beſtätigung daß der „Bürger Joachim Pes
ſeiner Steuerpflicht genügend nachgekommen ſei.

[(Das Alphabet. Der Abbé de Baignes in der Dieſe
Saintes war bei dem launiſchen Ludwig XI. in Ungnade geilen
und ſollte ſeine Abtei fahren laſſen. Er trat vor den Königin
ſprach: „Sire, ich habe vierzig Jahre zugebracht, ehe ich die iden
erſten Buchſtaben des Alphäbets ſprechen lernte (A B bé)
ich bitte nun um ebenſoviel Zeit, die beiden folgenden zu ernen

D. eeder, weichen).“ Der geiſtreiche Einfall erſch
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tie Frankfurter Jugend in Geiſt, Theorie und Praxis militäriſch
vorzubilden, und zu dieſem Behufe aus jungen Leuten vom 12.
Lbensjahre aufwärts eine uniformirte, den beſtehenden mili-
ſäriſchen Einrichtungen vollſtändig entſprechende Jnfanterie Ab-
theilung bilden wollte. Wie wir hören, hat bei aller Anerkennung
es mit dem Unternehmen verbundenen patriotiſchen Zweckes die
Genehmigung zu demſelben nicht ertheilt werden können, weil ſich
micht nur im Intereſſe der Schuldisciplin ſehr gewichtige Bedenken

egen erhoben, ſondern auch für die körperliche Ausbildung der
gugend, auf welche die Beſtrebungen des Vereins in erſter Linie
richtet ſein ſollten, durch den Turnunterricht und insbeſondere

tie bei demſelben ſtattfindenden Freiübungen hinlänglich geſorgt iſt.
(Ankauf von Oedländereien.) Die in mehreren

glättern enthaltenen Nachrichten über den beabſichtigten Ankauf
don Oedländereien Seitens der Staatsverwaltung
ind dahin richtig zu ſtellen, daß nachdem durch den letzten Etat
größere Mittel für den Ankauf und die Aufforſtung von Oed-
ünderei auf den Vorſchlag der Staats Regierung bewilligt wor-
ten ſind, nunmehr zur Ausführung dieſ es Planes mit Erfolg vor
zgangen wird. Es ſind für die öſtlichen Provinzen und für

Schleswig Holſtein Aufforſtungspläne im Landwirthſchaftlichen
Riniſterium ausgearbeitet worden und je nach der ſich bietenden
Gelegenheit werden Ankäufe eingeleitet. Nach dem bisherigen
Gang der Verhandlungen iſt vorauszuſehen, daß die ausgeſetzten
Fonds völlig zur Verwendung gelangen werden.

(Werthvolles Geſchenk.) Der Lehrer Otto Göritz
u der Berliner Viktoriaſchule hat der Stadt eine überaus koſt-
ine Bibliothek zum Geſchenk gemacht, die aus etwa 10000
hinden, Atlanten, Karten, Dokumenten, Kupferſtichen, Hand
eichnungen 2c. beſteht. Dieſelbe ſoll im Sparkaſſengrundſtück in
ter Kloſterſtraße aufgeſtellt werden.

(Fünfzigjähriges Prieſterjubiläum.) Der
giſhof der Diöceſe Culm, von der Marwitz, zu Pelplin, wird
in Laufe der nächſten Zeit ſein fünfzigjähriges Prieſterjubiläum
eiern. Dem Vernehmen nach wird derſelbe bei dieſer Gelegen
heit durch ein Allerhöchſtes Handſchreiben ausgezeichnet werden.

(Zuwendung.) Der von dem Kommerzienrath Hugo
bbinghaus zu Jſerlohn dem dortigen Realgymnaſiunt ge

machten Zuwendung eines Kapitals von 30000 iſt die Landes
herrliche Genehmigung ertheilt worden.

Perſonalien.) Der ſeitherige Medizinal Referent
Medizinalrath Dr. med. Wiebecke in Hildesheim und der ſeit
herige Kreisphyſikus Dr. med. Bath in Freienwalde a. O.
ſind zu Regierungs und Medizinalräthen ernannt worden.

x bisherige Forſtweiſter Küſter in Stettin iſt zum Ober-
Forſtmeiſter in Stralſund, der bisherige Forſtmeiſter v. Varen-
erff in Breslau zum Ober-Forſtmeiſter in Stettin ernannt
orden.

(S. M. Aviſo „Ziethen“), 4 Geſchütze, Kommdt.
dotd.-Kpt. Barandon, iſt am 5. November c. in Plymouth ein
etroffen.Fr Hannover, 6. November. (Schatzrath Hugen-

berg iſt heute Morgen nach längerem Bruſtleiden am Blut-
t geſtorben.

Bonn, 6. November. (Der Profeſſor der Zoo-
egzie Franz Hermann Troſchel) iſt hier geſtorben.

Kreuzburg, 5. November. (Dr. Kölling.) Wie wir
„Schleſiſchen Zeitung“ entnehmen, hat die evangeliſchtheolo-

ſhe Facultät der Univerſität Leipzig den Superintendenten der
dceſe Kreuzburg O.S., Lic. theol. Paſtor Heinrich Kölling
u Roſchkowitz zum Doctor der Theologie ernannt. Superinten-

ent Kölling hatte in dieſem Jahre ein umfangreiches Werk er
henen laſſen, welches den Titel führt: „Der erſte Brief Pauli
i Tmotheus, aufs neue unterſucht und ausgelegt; erſter Theil:

die allgemeinen Fragen.“ (Das Werk iſt bei Hugo Rother in
Berlin erſchienen.)

Schweiz. (Mord.) Zu Glattfelden in der Schweiz
urde dieſer Tage in Abwesenheit des Pfarrers die Frau deſſelben

wie man annimmt von Strolchen imeigenen Hauſe erwürgt.
er „Landbote“ berichtet zu dieſem Morde, deſſen Motive gänz-
h räthſelhaft ſind, folgendes: Die Magd des Herrn Pfarrer
ſäggli ſchlief im hinteren Zimmer allein. Sie hörte morgens 3
Ihr rufen: „Auguſte, Auguſte, o das Bübli, Helfio!“ Sie ſprang
die Wohnſtube und fand den Sekretär erbrochen, das Fenſter

d die Hausthür offen; die Lampe aufrechtſtehend am Boden,
s Oel wie abſichtlich auf den Boden gegoſſen. Sie hörte vor
hreck nichts, ſah auch nicht ins Nebenzimmer hinüber, ergriff
i Knäblein in der Stube und ſprang zum offenen Fenſter hinaus.
i herbeigeeilte Hilfe fand Frau Pfarrer J. erwürgt neben dem

dette. Bis jetzt hat man als einzige Spur des Mörders die
ißtritte unterhalb des Fenſters. Dieſe mangelnden Fußſpuren
en denn nach einer ſpäteren Meldung den Verdacht auf die
land ſelbſt gelenkt, ſo daß dieſe bereits verhaftet wurde. Die
he der Pfarrersfrau hatte ein furchtbar aufgeſchwollenes Ge-

dt der Hals zeigte Spuren von Würgen; das Haar war übers
t geriſſen, die Hände zerkratzt, die Füße trugen Wunden

m eingedrückten Schuhnägeln, das Schreibpult war wieder ver-
eſſen aber die darin aufbewahrte Kaſſette mit Geld fehlte und
nie nachher leer außerhalb des Hauſes gefunden.

Rußland. St. Petersburg. (Millionendiebſtahl.)
Nowejo Wremja berichtet, daß eine beſondere, von der Haupt

erieverwaltung ernannte Kommiſſion welche mit der Re-
n der Pulverfabrik bei Tſchernigow beauftragt war nach
t Petersburg zurückgekehrt iſt. Es hat ſich erwieſen daß in
t Fabrik während der letzten zehn Jahre ſyſtematiſch geſtohlen

wen iſt, und daß der Schaden ſich auf viele Millionen Rubel
ift. Genau beſtimmt iſt der Schaden noch nicht, doch kann

ſich einige Vorſtellungen davon machen wenn man bedenkt,
Fabrikverwaltung der Krone das Tauſend Ziegelſteine

s Rubel berechnete, während dieſelben nur 9 Rubel koſteten
die Verwaltung ſie auf einer eigenen Brennerei herſtellte;

dabei waren die Ziegel von ſchlechter Beſchaffenheit. Jm
en hatte die Fabrikverwaltung von der Krone (der Finanz-
valtung) auf dieſe Rechnung 1800000 Rubel im Jahre er
n. Das für Staatsbauten erforderliche Bauholz wurde von

waltung nicht minder billig berechnet, wiewohl das Holz
Staatswäldern geholt war.

J Petersburg, 6. November. (Die Newa iſt voll
der Eisgang aus dem Ladogaſee dauert fort, die Schiff

iſt geſchloſſen.

ſ Moskau. (Verurtheilung einer Giftmiſche-
Ende voriger Woche ſtand vor dem hieſigen Bezirksgerichte

tmiſcherin von 17 b s 18 Jahren aus dem benachbarten
ne die Wittwe des Fabrikbeſitzers Bacharew. Dieſelbe,

en verhältnißmäßig reichen Bauernhauſe aus Kaloſchino
derbe war im Anfange dieſes Jahres mit dem Weber Bacha

a eirathet worden und zwar gegen ihren Willen. Noch

n

erwochen kaum zu Ende, ſo erkrankte Bacharew

plötzlich an allen Symptomen von Erbrechen, nachdem er von
einem ihm von ſeiner jungen Frau gebotenen Kuchen einige Biſſen
verzehrt hatte. Zwei Tage nach der Erkrankung war B. eine Leiche.
Die Leiche wurde ſecirt und man fand Arſenik im Magen und in
den Eingeweiden. Bei ihrer Verhaftung wurdeder Angeklagten ein
Läppchen, in das ebenfalls Arſenik eingewickelt war, mit Mühe
entriſſen, unter ihrem Koffer fanden ſich ebenfalls Spuren von
Arſenik. Bei der Gerichtsverhandlung ſah die Bacharew trotz
ihrer Arreſtantenkleidung und der von der Kerkerluft herrühren-
den bleichen Geſichtsfarbe ganz gut aus und ihre Schönheit er
regte geradezu Bewunderung. Wohl möglich, daß gerade das
Bewußtſein ihrer Schönheit ihr zum Verderben wurde, iudem
ſie ſich für zu gut hielt, die Frau eines Fabrikarbeiters zu ſein.
Jhr Urtheil lautet auf 8 Jahre Zwangsarbeit und darauf fol
gende lebenslängliche Anſiedelung in Sibirien.

Podolien. (Harter Winter.) Aus Nemirowo wird
unter dem 20. Oktober geſchrieben: Schrecklicher denn je haben
die Vorboten des Winters Beweiſe von der Macht ihres grim
migen Gebieters abgelegt. Von den eiſigen Höhen des Kaukaſus
am 13. und 14. Oktober herniederbrauſend, fuhr ein Schnee-
geſtöber auf die Steppen, Wälder und Gärten des ſüdweſtlichen
Rußlands hernieder und wüthete mit infernaler Zerſtörungsluſt
beſonders in den herrlichen Eichenforſten und ausgedehnten Obſt-
gärten, alle Bäume krnickend, zerſplitternd und zerſpleißend;
nicht ein Waldrieſe oder hoffnungsvoller Sproſſe der Zukunft
iſt intakt geblieben! Dem von Odeſſa bis Kiew mit der Bahn
Fahrenden und per Achſe das Gouvernement Podolien Durch-
reiſenden bietet ſich kein einziger unverſehrter Baum und Strauch
dar! Wie ein Roggenfeld nach ſchwerem Hagelwetter ein Bild
wüſten Durcheinanders von geknickten Halmen darſtellt, ſo bie
ten es jetzt auf 400 Werſt die Wälder-Podoliens, der Reſt
früheren, verſchleuderten Reichthums. Schreiber dieſes mußte
durch einen Eichenwald fahren, der theils ſchon gebrochen, theils
im Zuſammenſturze begriffen war mit Lebensgefahr fuhr ich
unter den Bäumen durch, nachdem eine Durchfahrt auf baum-
freieren Partieen erſpäht worden war denn blitzſchnell ſtürz-
ten anſcheinend ungefährliche Stämme mit ihren weitſchattigen
Kronen hernieder, mit Donnerhall die Pferde zum Stehen
bringend von dem beſtändigen Krachen, Klirren und Klingeln
der herabſauſenden Eishüllen der Aeſte begleitet, vollendete ich
eine unvergeßliche Fahrt meines Lebens. Keinen Begriff kann
man ſich machen von den rieſigen Eismaſſen, die an den Aeſten
und Blättern, die leider noch nicht gefallen, in einem Tage ſich
gebildet hatten.

Egypten. Alexandrien, 6. November. Von den
bis jetzt vernommenen 380 Gefangenen) ſind 50 in der
Vorunterſuchung für ſchuldig befunden und werden dem Kriezs-
gerichte überwieſen werden.

Es ſind Vorbereitungen im Gange), um ein
Truppenkorps von etwa 8000 Mann innerhalb 14 Tagen nach
Suakim zu ſenden, 3000 Mann ſollen als Reſerve in Korosco
bleiben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. November.

Unter dem Einfluſſe eines tiefen barometriſchen Minimums,
welches während der Nacht von der Nordſee bis zur Jnſel Goth-
land fortgeſchritten iſt, herrſcht in Weſteuropa eine weſtliche Luft-
ſtrömung, welche im ganzen deutſchen Küſtengebiete die Stärke
8 bis 9 der 1I2theiligen Scala erreicht. Die Temperatur iſt in
Oſtdeutſchland erheblich geſtiegen, hat aber auf den britiſchen
Jnſeln bedeutend abgenommen, obwohl die Winde daſelbſt gegen
Süd zurückzugehen im Begriffe ſind. Jn Süddeutſchland iſt nur
wenig, im Norden ziemlich viel Regen gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenaunten
Städten folgende: Haparanda 10, Petersburg Hamburg 10,
Memel 9, Paris 12, Karlsruhe 12, München 9, Leipzig

12, Berlin II.

Markktberichte.
Magdeburg d. 6. November. Landweizen 180 190

glatter engl. Weizen 160-174 Rauhweizen 158168
Roggen 139--149 Chevaliergerſte 165--185 Land-
gerſte 150--162 Hafer 130--153 pr. 1000 Kg.

Berlin, d. 6. November. Weizen loco vernachläſſigt, Ter
mine feſt, gekünd, 21,000 Ctur. Kündigungspreis 172 per 1000
Kilogr. Loco 140--200 nach Oualität gefordert, ſchwimmend

bez. pr. dieſen Monat 171,75--172,5.& bez. Nov. Dec, 1715
172 bez. Dec. Jan. C bez April Mai 174,5 173,75174,5

bez. Mai Juni 4 bez. Roggen loco wenig Eeſchäft,
Termine höher, gekünd. Etnr., Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 132-—144 nach Qualität bez. inländ. klam-
mer 132--135 4 bez., guter 137- 142 ab Bahn bez. pr. r
Monat 139,75--140,75--140,5 bez. Nov. Dec. 138,75--139,
vez.. Dec. Jan. bez. April Mai u. Mai Juni 136,25--137

bez. Gerſte unverändert, pr. 1000 Kilogr. große und hei-
ne, 110--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco unver-
ändert, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 121,5

pr. 1000ilogr. Loco 115--158 nach Qualität gefordert, pr.
dieſen Monat 121,5 bez. Nov. Dec. 121 nom,, Dec. Jan.

bez. April Mai 121,25-—1225 bez. Mai Juni 122,5 bez.
Mais loco unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
pr. 1000 Kilogr. Loco 150--160 nach Qualität gefordert,

pr dieſen Monat bez. Nov. Dec. bez. April Maibez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--220.4 wach
Qualität bez. Futterwaare 150--163 nach Qualität bez.
Oelſaaten pr. 100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Winterraps bez. Winterrübſen bez., Som
merrübſen bez. Leinſaat bez. Rüböl Termme
höher gekünd. 1500 Ctnr. Kündigungspreis 64 pr. 100 Kilojr.
bez. Loco mit Faß 4 bez. ohne Faß 63,6 bez. pr. dieſen
Monat u. Nov Dec. 63,8-64,1 bez. Dec. Jan. bez. Jan.
Febr. bez., Febr. März bez., März April 4 bez,
April Mai 65,8 66 bez., Mai Juni ez. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung bez.
Spiritus, Termine etwas matter, gekünd. 70,000 Liter Kunde
gungsepreis 53,4 pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loch
mit Faß bez., pr. dieſen Monat 53,4—53,553,4 bez.
Nov. Dec. u. Decbr. Jan. 53—53,253 bez., Jan. Febr. .4
bez. Febr. März 4 z März April .4 bez. April Mai
54,254,4-54,3 bez. Mai Juni 544-54,754, 5.4 bez., Juni-
Juli 4 bez. piritus pr. 100 Liter à 100 16,000
Liter loco ohne Faß 53 -4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,50, Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 0
und 1 24,50--23,50. Roggenmehl feſt, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. die
ſen Monat 19 90--20 .4 bez., Novbr. Decbr. 19,50--19,60 .4 bez.
Dec. Jan. bez., März April .4 bez., April Mai 19,20
19,30 4 bez., Mai Juni 19,15--19,25 .4 bez.

Breslan, d. 6. November. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCtz
pr. Nov. 51,30 bez., Nov. Dec. 51,30 bez. April Mai 52,50 bez.
Weizen pr. Nov. 187,00 bez. Roggen pr. Nov. 136 00 bez.
Nov. Dec. 134,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Nov.
64,50 bez. Nov. Dec. 64,00 bez., April Mai 64,50 bez. Wet-
ter Veränderlich.

Stettin, den 6. November. Weizen feſt, loco 153,00 bis
176,00, pr. Nov. 177,00 bez. April Mai 176,00 bez. Roggen
feſt loco 115,00--135,90, pr. Novbr. 136,00 bez. Novbr. Dec.
135,00 bez. April PRcar 134 00 bez. Rübſen pr. April Mai 290,00
vez. Rüböl feſt, 100 Kilogr. pr. Nov. 63,00 bez. April Mai
64,50 bez. Spiritus behauptet, loco 52,50 bez. Nov. 51,80
bez. Nov Dec. 51,59 bez. April Mai 53, 60 bez.

Hamburg, d. 6. Novbr. Weizen loco unverändert auf Ter
mine ruhig pr. Nov. Decbr. 170,00 Br. 169,00 G. April Mai
168 00 Br., 167,00 G. Roggen loco unverändert auf Termine
ruhig, pr. Nov. Decbr. 130,60 Br. 129,00 G., April Mai 129,00
Br. 128.00 Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl feſt,
loco pr. Mai 66,00 Spiritus ſtill, pr. Nov. 45 Br. Dec
S Br. Jan Febr. 44 Br., April Mai 43 Br. Wetter:

Amſterdam d. 6. Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. Nov. 256, März 265. Roggen loco feſter auf
Termine unverändert pr. März 166, Mai 166. Raps loco 378,
pr. Herbſt 375 Fl. Rüböl loco 37 pr. Dec. 37 Mai 38

London, d. Novbr. Anfangsbericht. Weizen 1 Sh, billi
er, Gerſte und Hafer unverändert Mehl träge, Mais feſt, ſehr
napp, 2 Sh. höher gegen vergangene Woche. (Schlußbericht.) Engl.

Weizen ſehr ruhig, unverändert fremder erzielte kaum Montags
preiſe angekommene Ladungen feſt, ſehr ruhig, Mehl weichend,
Hafer ruhig ſtetig, ſchwediſcher williger, Gerſteſtetig, Mais knapp,
2 Sh. höher gegen letzte Woche.

Liverpool, d. 6. November. Baumwolle Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
6000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Umſatz 10000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche December Februar Lieferung 55 Februar März
Lieferung 559 März April Lieferung 58 April Mai Liefe
rung 6, MaiJuni Lieferung 6 Juni Juli Lieferung G ä.

Petroleum. Berlin d. 6. November. Petroleum 100 kg loco
25.5 .4 bz. pr. dieſen Monat 25,2 bz. Hamburg. Petroleum
höher. Standard white loco 8,40 Bf., 8,30 Gd. pr. November
8,30 Gd., pr. Januar März 8,90 Gd. Bremen (Schlußbericht)
aufgeregt, Geſchäft. Standard white loco 8,15 bz., pr. De
cember 8,25 à 8,30 bz., pr. Januar 8,65 à 8,80 V. pr. Januar-
März 8,90 bz. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 20*/, bz u. Bf., pr. December 21 bz., 21 Bf., pr. Ja-
u a bz., 22/, Bf., pr. Januar März 22/, bz., 22 Bf.

eigend.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 6. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,00, am
7. November Morgens am neuen Unterhaupt 3,14 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 6. Novbr. 2,10 Meter.
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 6. November 1,40 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. November. Am

2,02 Meter über 0.
afſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. November 51 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
BVBerlin, d. 6. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet faſt ausnahmslos etwas höher ein und konn
ten ſich bei ſehr reſervirtem Angebot auch weiterhin vielfach noch
etwas beſſern. Das Geſchäft gewann ziemlich allgemein größeren
Belang und für einige Hauptdeviſen animirten Charakter. Maß-
gebend waren in dieſer Beziehung die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden höheren Notirungen und ſonſtige von der Spe-
kulation günſtig aufgefaßte Meldungen. Der Kapitalsmarkt
bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulation smarktes folgten, konnten ſich theilweiſe etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt
feſt bei mäßigen Umſätzen. Der Privatdiskont wurde mit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz mäßig lebhaft

um; recht belebt und bedeutend höher waren Franzoſen, Lombar-
den ruhiger andere Oeſterr. Bahnen meiſt etwas beſſer. Von den
fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig, Oeſterrei
chiſch- ungariſche Renten theilweiſe etwas beſſer, auch Jtaliener feſter,

Deutſche und rege Staatsfonds feſt und ruhig; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien
waren feſt und theilweiſe etwas beſſer und lebhafter letzteres giltauch von Disconto-Commandit-Antheilen und Deutſche ank.
Jnduſtriepapiere feſter und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe ru
hig, Laurahütte und Dortmunder Union etwas anziehend. Jn-
ländiſche Eiſenbahnactien recht feſt; Marienburg Mlawka belebt
und höher, auch Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn, Mecklenbur-
e ſteigend und lebhaft, Oſtpreußiſche Südbahn höher aber
ruhiger.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Lombarden 243,00, Franzo
ſen 603,00, Oeſterr. Creditactien 5309,50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 99,00, Laurahütte 133,25, Darmſtädter Bank 156,50
Deutſche Bank 147,12, Disconto 206,25, Wiener Bankverein 198,00,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,62, Mainzer 100 12,
Marienburg 117,50, Rechte Oderuferbahn 179,25, Oberſchleſiſche
259,75, Galizier 134,87, Buſchtehrader Bahn Rumänier
102,37, Oeſterr. Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta
liener 88,25, Ruſſen alte 84,37, Ruſſen neue 88 75, Ruſſen 1880er
69,50, Oeſterr. Goldrente 81,62, 49 Ung. Goldrente 74,25, Ruſſi
ſche Noten 202,75, Ruſſ. Orient II. 55,00, do. III. 55 75, Oſt
preuß. 84,62.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wernigerode, 6. November. Se. Majeſtät der Kaiſer,

welcher ſich heute Vormittag um 10 Uhr mit dem Grafen zu
Stolberg in das Jagdrevier Haſſerode begeben hatte, traf Nach
mittags 4 Uhr wohlbehalten hier wieder ein. Se. Majeſtät
erlegte 4 Hirſche, 3 Rehe und 23 Sauen. Das Frühſtück
wurde im Jagdzelt eingenommen und nahmen an demſelben auch
die Gräfin Otto Stolberg, die Prinzeſſin Reuß und die Gräfin
Udo Stolberg Theil. Um 7 Uhr findet ein Galadiner ſtatt,
zu welchem auch die Generale v. Boſe, v. Lyncker und v. Che-
vallerie geladen ſind. Für morgen früh iſt ein Treibjagen auf
Haſen in Ausſicht genommen. Um 12 Uhr wird ein déjeneur
dinatoire eingenommen werden und um 4 Uhr gedenkt Se.
Majeſtät nach Berlin zurückzukehren.

ünchen, 6. November. Der König hat das Abſchieds-
geſuch des Präſidenten des Generalauditoriats, General-Lieu-
tenants Grafen Tattenbach genehmigt und zu ſeinem
Nachfolger den General-Major Frhr. von und zu der Tann-
Rathſamhauſen ernannt.

Stockholm, 6. November. Zur Feier des 250. Jahres
tages der Schlacht bei Lützen und des Todes Guſtav Adolf s fand
heute Vormittag in der Ritterholmskirche ein von dem Erzbiſchof
celebrirter Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem die Mitglieder der könig-
lichen Familie, ſowie die Frau Großherzogin von Baden bei-
wohnten. Das Denkmal Guſtav Adolf's am Guſtav Adolf Platze
war mit Lorbeeren und mit in der Schlacht bei Lützen erbeuteten
Trophäen geſchmückt. Die Truppen der Garniſon defilirten vor

dem Monument. Trotz des ungünſtigen Wetters nahm die Be
völkerung in reger Weiſe an den Feierlichkeiten Theil. Abends
findet bei dem Denkmal Guſtav Adolf 's eine Geſangsauf-
führung ſtatt.

Kopenhagen, 6. November. In der vergangenen Nacht
und heute Vormittag hat ein orkanartiger Sturm hier an den
Häuſern, in den Wäldern und in den Häfen, ſowie auf dem
ganzen Lande großen Schaden angerichtet. Es liegen mehrere
Meldungen von Unglücksfällen auf der See vor.

Konſtantinopel, 6. November. Der deutſche Botſchafter
v. Radowitz iſt hier eingetroffen. Die Behörden haben um-
faſſende Maßregeln zur Verhinderung einer Weiterverbreitung
der Cholera angeordnet.

Athen, 6. November. Die Depu
9
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3. Sächſ. Chür. Pferde Lotterie in Merſeburg.
D. Ziehung am 15. December 1882.

Hauptgewinn- 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth ca. 8000 Mark.
m Reduction der Gewinne findet nicht ſtatt.

Looſe à 3 bei den General Agenten
Louis Zehender- Merſeburg und Carl Krebs-OQuedlinburg.

a Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.
Obige Looſe ſind auch zu haben in Halle a/S. bei J. Barck Co.,

gr. Ulrichsſtraße 49, Chr. Ballinm, Leipzigerſtr. 58, Moritz Bellson,
Kleinſchmieden, Eduard Driebe, gr. Ulrichsſtraße 55, H. Gracefe, gr.
Märkerſtr. 7, Max Köstler, Poſtſtraße, Gustav Moritz, gr Stein
ſtrafe, J. Newmanmm, Geiſtſtraße, Moritzth or u. Königſtraße, W. Nico-

Ia us, a. d. Glauch. Kirche 3, Rob. Pennme, Leipzigerſtr. 77, Aug. Peter.
Königſtraße 20, O. J. Seidler, gr. Steinſtraße 21, Steinbrecher
Jasper, Markt u. Poſtſtraße, Georg Schulze, Poſtſtraße u. Leipziger-
ſtraße, C. H. Spierling, Leipzigerſtraße u. Poſtſtraßen Ecke, Sohrö-
del Simonm, Markt, Otto Schüler, Oberglaucha 36, C. H. Wie-
bach, Leipzigerſtraße 2, ſowie in Brehna bei L. Schmidt, in Dürren
berg bei A. Mahler, in Eisleben bei Otto Hünichen, in Gie
bichenſtein bei F. W. Thiele, in Lauchſtädt bei F. C. Demamd und
F. H. Langenberg, in Schafſtädt bei C. Schmutzler, in
Wettin bei Rich. Krahmer.

e
Größtes Pelzwaarenlager De

n Gebr. Aber.52. große Ulrichſtraße 52,empfehlen zur bevorſtehenden WinterSaiſon ihr reichhaltig aſſortirtes

Pelzwaaren- Lager
von den gerinzſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu bekannt

Reparaturen werden prompt und ſauber ausgeführt.
Gleichzeitig empfehlen wir eine Partie Winterm ützen

ſchon von 1 an.

ne
Donnerstag den N. d. Mts. ſteht ein gro

ßer Transport beſter Bayrischer Zugochsen
bei uns zum Verkauf.

Ein Bantechniker, flotter Eine Köchin
Zeichner, ſucht unter beſcheid. Anſpr. mit guten Zengniſſen, welche auch
Stellung. Näh. bei H. Mehnert, Hausarbeit zu übernehmen hat, zum
Schönebeck a/E., Kaiſerſtr. 16. Eintritt am 15. Novbr. geſucht.

n rentabler Gaſthof n dem Neue Promenade 15 T. Etage.
1200. Betriebscapital nöthig ſind,

wird zu pachten geſucht. Offerten sub

billigen Preiſen.

Gebr. Fried mann.

M. S. 809 d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.
50 weidefette Hammel verkauft

Zoerbitz b. Weißenfels. C. Gerlach.

Gebauer-S

Reeller Ausverkauf.Wegen gänzlicher Geſchäftsaufgabe beabſichtige mein Waarenlager,
beſtehend in

Fertigen Pelzſachen jeder Art,
Mützen und Cravatten

zu herabgeſetzten Preiſen auszuverkaufen.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſolid u. billigſt ausgeführt.

C. Zörner, Kürſchnermſtr., gr. Ulrichſtr. 48.

Hüten,

Geſchäfts-Verkauf.
Ein an beſter Lage einer Reſidenz u.

Garniſonſtadt Thüringens belegenes,
zweiſtöckiges Wohnhaus in welchem
ſeit langen Jahren ein Materialwaa
reu- Geſchäft mit ausgezeichnetem Er
folge betrieben worden iſt, ſoll aus
freier Hand verkauft werden. Offerten
unter F. H. 50 an aasen-
sein G Vogler in Sonders-
hauſen.

lischen Kummet-Geschirren sofort

Wegen Aufgabe meines Ge-
schäfts beabsichtige ich mein
Pferd, hellbrauner Wallach, circa
10 Zoll gross, 7 Jahr alt, zum
leichten und schweren Zug sehr

gut geeignet, nebst fast neuer
offener Droschke, sowie sämmt-
lichen Stall- Utensilien und eng-

sehr preiswerth zu verkaufen.
Bahnhof Stumsdorf.

F. Ursüän.

Gutsverkanf.
Meine in beſter Gegend Mecklenb.

belegene Wirthſchaft unmittelbar an
Chauſſee und Bahnhof u. in der Nähe
einiger Zuckerfabr., Areal: 250 M.
Mrg. Weizen u. Rübenboden, Geb.
in ſehr gut. Zuſt., Jnvent.: 6 Pferde,
3 Fohlen, 28 St. Rindv., Schweine
zucht u. ſ. w., beabſichtige Krankheits-
halber mit ter noch vorhandenen Ernte

bei 15-—-20 Mille Anzahl. ſofort
zu verkaufen. Off. unter O. N. M. 47
befördert die Exped. d. Ztg.

Einem ſtrebſamen jüngeren Mann
iſt Gelegenheit geboten, durch Betreib-
ung einer Nebenproduktion einer größe
ren Fabrik ſich ein ſehr lucratives
Geſchäft mit geringem Capital zu
gründen. Lokalitäten u. Maſchinen zum
Betrieb ſtehen zur Verfügung. Off.
erb. A. F. Nr. 10 poſtlagernd Halle,
Saale.

Jch bin geſonnen, meine Bäckerei
nebſt Stallgebäude und Thoreinfahrt
an guter Lage ver änderungshalber aus
freier Hand zu verkaufen.

Berndt in Zörbig,Langeſtraße 298 am 5 illiſchen Thore.

Refiektanten belieben

Neujahr einen guten Dienſt auf dem

Ein junger, gebildeter Mann,
der bei mir die Wirthſchaft erlernte,
nachdem mehrere Jahre ſich praktiſch u.
wiſſenſchaftlich beſchäftigte, ſucht zum
1. Januar n. J. eine Stelle in einer
Rübenwirthſchaft als

Verwalter.
Anſprücht auf Honorar werden nicht
gemacht, dagegen Verkehr mit der Fa
milie des Principals erwünſcht.

Anfragen bitte an mich zu richten.
Neuhaus b. Delitzſch, im Oct. 1882.

Schirmer.

Ein altrenommirtes
mäüätteldentsches W'ein-
haus sucht für maliea/s.
und Umgegend einen

tüchtigen Vertreter
gegen hohe Provision.
ihre Adr. n der Exped.
d. Zig. unter X. E. 789
niederzulegen.

Ein Hofmeiſter,
der ordentlich und ſolid, und gut em
pfohlen ſein muß, findet ſofort oder zu

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Bartelky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Citt! Strychain- Weizen!
Strychnin Weizen anerkannt

wirkſam gegen Feldmäuſe, Hamſter c.
bereitet ſeit Jahren als Specialität und
empfiehlt Joh. Büdefeldt, Ran-
niſche Straße 24 (bisher Beſitzer der
Apotheke in Schraplau).

Wohnung.
Feine ParterreWohnung mit Ve

randa, 3 St. 2 K. u. Zubehör, Ja
nuar oder April 1883 zu ver.ziethen.

Zu erfragen Blumenſtr. 5, Etage l.

Hofverwaltergeſuch.
Auf dem Rittergute Gröna bei

Bernburg wird zum ſofortigen An
tritt ein jüngerer Hofverwalter ge

ſucht. Thieme.I Gldser's Bogtaurat,

Töpferplan 1.Heute Mitüerch Schlachtefest

Hötel u. Cafe Davich
Mittwoch d. 8. Novbr. er.

Prtes Crosses ort
des Niederländiſchen Kinder

Kün ſtler-Quartetts
Geschwister Clousen,

Streich- u. Schlag- Zither, Xyl--
phon-, Ocarinovyirtuosen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 6. November ſtarb nach langen

Leiden unſer theurer Bruder,
Königl. Rechnungsrath W. Bischo

in Saarbrücken.
Bergrath E. Biſchof in Naumburß.

Rittergut Wengelsdorfb. Corbetha.
Sch wetſchke ſche Buchdr: ckerei in Halle.

Bergrath C. Biſchof in Dresden
Bergrath F. Biſchof in Se
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z Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Oktober 1882.

Im Monat Oktober wurden vom Halliſchen Standesamte als
i ihm gemeldet 151. 75 m. und 76 w. Todesfälle veröffentlicht.
z ſtarben an Affectionen des Gehirns und ſeiner Häute 12: 7 m.
ind 5 w., an Krämpfen 11: 6 m. und 5 w., an Krankheiten des
herzens und Gefäßſyſtems (Herzfehler, Schlag, Lähmung, Verfettung,
orten-Anrurysma), 9: 3 m. und 6 w., an Schwäche und Entkräf-
ung 8: 5 m. und 3 w., an Krankheiten der Athmungsorgane
LungenLähmung, Oedem, Emphyſem; davon an LungenEntzün
ung 10. 6 m. und 4 w.) 26: 11 m. u. 15 w., an organiſchen

bin enAffectionen (Phthiſis und Tuberculoſe) 19: 11 m. u. 8 w.,an Kibrungen im Gebiete des Verdauungs und Ernährungsſyſtems

Schlundlähmung, Soor, Icterus neonatorum, Cholämie; Peritoni-
b eingeklemmiter Bruch) 16: 8 m. u. 8 w., an Nieren und Blaſen
hen 4: 3 m. und 1 w., an Gewebeneubildungen (Krebs verſchiede-
er Organe; Beckentumor) 10: 3 m. und 7 w., an Verblutung
w. an Blutfleckenkrankheit 1 m., am nervöſen Fieber reſp. Typhus
m an Bräune heutiger und Diphtheritis) 9: 4 m. und 5 w.,
m Keuchhuſten 8: 3 m. u. 5 w., an Geſichtsroſe 1 m., an Oſtro-
welitis 1 m., in Folge von Unglücksfällen (Quetſchung des Unter
ibs, Verbrennung) 2 m., an ungenannten Todesurſachen 2: 1 m.
nd 1 w, Perſonen; außerdem kamen 9: 5 m. und 4 w. Todtge-

urten vor.

u die verſchiedenen Altersklaſſen vertheilen ſich die Todesfälle

m der Weiſe, daß auf das Kindesalter bis zum 13. Lebensjahre ein-
glleßlich der Todtgeburten 75: 37 m. u. 38 w. oder die Hälfte aller
Wodesfälle dieſes Monats kommen davon entfallen 41: 23 m. und
w. auf das 1. Lebensjahr und 18: 11 m. und 7 w. auf den
Lebensmonat. Sodann ſtarben bis zum 29. Lebensjahre 8: 5 m.
ind 3 w., im Alter von 20--30 Jahren 4: 2 m. und 2 w., von

Jahren 15: 10 m. und 5 w., von 40--50 Jahren 12: 6 m.
nd 6 w., von 50--70 Jahren 19: 8 m. und 11 w., von 7084
ahren 18: 7 m. u. 11 w. Perſonen.

An gemeldeten Geburten wurden im Monat Oktober veröffent-
iht 231: 127 m. und 104 w. Darunter befanden ſich 33: 20 m.

13 w. uneheliche, dagegen keine Zwillingsgeburten.
Aus Vorſtehendem ergiebt ſich für den Monat October ein Be

ölkerungszuwachs von 80: 52 m. u. 28 w. Perſonen. Der tägliche
durchſchnitt der Geburten ſtellt ſich auf 7,45: 4,10 m. u. 3,35 w.,
er Tagesdurchſchnitt der Todesfälle auf 4,87: 2,42 m. und 2,45 w.,
pithin der durchſchnittliche Tageszuwachs auf 2,58: 1,68 m. und
90 w, Jndividuen.
Ehen wurden 72 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 5. November. (Muſikaliſches. Selbſt

nord) Zu der ren des Oratoriums „Ju das Makka-
äus“ welche nächſten Freitag in der St. Andreaskirche ſtattfindet,
ſahen Frl. Hoppe--Merſeburg, Frl. Fleiſcher--Eisleben, Herr Opern-
änger Dierich Leipzig und Herr Hofopernſänger Krebs--Deſſau die
viopartieen übernommen. Geſtern früh erſchoß ſich der geach-
e Ingenieur Volk in ſeiner Wohnung. Ueber die Motive iſt noch
ichts bekannt.

Aus dem Reg.Bez. Merſeburg, 6. November. (Nieder-
ang der Jagd. Viehſeuchen.) Laut amtlicher Bekanntmach-
ung des Bezirksraths (v. Dieſt) iſt der Niedergang der Jagd
uf Rebhühner auf Freitag, den 17. d. M., für den Umfang des
jeſeitigen Regierungsbezirkes foatgeſept worden. Gleichzeitig wird
ur Vermeidung von Zweifeln bemerkt, daß von dem genannten
age ſelbſt die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf. Laut
milicher Bekanntmachung der betreffenden Polizeiverwaltungen iſt
ter den Rindviehbeſtänden des Coſſathen Böhme zu Beeſen-
aublingen (Saalkreis) und der königl. Domäne zu Wimmel-
urg bei Eisleben die Maul und Klauenſeuche zum Ausbruch
kommen. Dieſelbe Krankheit iſt unter dem Rindviehbeſtande
z Gemeindevorſtehers Leonhardt in Garſena (Saalkreis) er-
ſhen. Ferner iſt die unter dem 27. Juli c. für die Ortſchaft
ohleben angeordnete Hundeſperre nunmehr aufgehoben
orden.

O Aus der Provinz, 6. November. (Lebensmittel-
reiſe). Jm Laufe des Monats September d. J. wurden in
unſerer Provinz Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage,
liſch, Mehl und andere wichtigen Lebensmittel nachſtehende
urchſchnittspreiſe bezahlt und zwar: Für Weizen (pro
Kilo) 18,70 (im preußiſchen Staate 19.00 Roggen

190 Gerſte 15,50 (14,50) Hafer 1430 (13 20)
gelbe Kocherbſen 25,00 (23,70) weiße Speiſebohnen 29,76

050) Linſen 40,70 (45,00) Kartoffeln 495 (5,50) Richt-
der Langſtroh 4,40 (3,95) Heu 7,40 (5,75) für Rindfleiſch
in der Keule (pro Kilo) 1,19 (1,17) Schweinefleiſch 1,27 (1,29)
albfleiſch 0,94 (1,03) Hammelfleiſch 1,14 (1,13) geräucherten
peck 185 (1,86) Eßbutter 2,57 (2,33) inländiſches
hweineſchmalz 1,91 (1,84) für Eier (pro Schock) 3,48 (3,24)
r Veizenmehl Nr. 1 (pro kg) 0,37 (038) Roggenmehl do

(030) Javareis 0,59 (6,57) mittlern Javakaffee 2,69
55) gelben Javakaffee in gebrannten Bohnen 3,50 (3,29)

L Weißenfels, 4. November. (Dienſt jubiläum.) Am
Rovember feierte der bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſt Amte
ngeſtelte Briefträger Damann ſein 50jähriges Dienſtjubiläum.
eit 1877 bereits im Beſitz des Allgemeinen Ehrenzeichens, iſt dem
ubilar von der oberſten Poſtbehörde der Amtstitel „Oberbrief-
äüger“ und außerdem ein Geldgeſchenk von 150 Mk. zu Theil ge-

Frauen-Jnduſtrie-Schulen.
II.

Wie dürftig war doch früher geſorgt für die Unterweiſung
Mädchen in den gewöhnlichen Handarbeiten! Wie langwierig
R jeitraubend war die Erlernung des Zuſchneidens, des Kleider

uhens, der Schneiderei überhaupt!

Netz bieten die Frauen JnduſtrieSchulen in ihrer prak-
ſhen Gliederung und mit ihren erprobten Methoden
ter ſtrebſamen und fleißigen Schülerin treffliche Gelegenheit
d ſichere Garantie, in verhältnißmäßig kurzer Zeit alle die
vige weiblicher Fertigkeiten zu erlernen, welche das häusliche
trgſchäftliche und gewerbliche Leben von der Frauenhand fordert.

Die zweckmäßige und planvolle Unterweiſung in den Frauen
duſtrieSchulen erleichtert das Lernen ſo ſehr, daß die Frauen
et bei Benutzung einiger Tagesſtunden mehr leiſten kann,
ſonſt bei Verwendung des vollen Tages möglich war.

Abertrotz des ſtrengen Verfahrens nach beſtimmten Syſtemen
Methoden iſt dieſer Unterricht weit davon entfernt, eine

Wonenmäßige Arbeit zu werden.
Die reichen Erfahrungen und Erfolge, welche das geſammte

rrichtsweſen unſeres Volkes, insbeſondere ſeit dem Anfange
e Jahrhunderts, gewonnen hat, ſind vortheilhaft auch für die

wichtung und das Lehrverfahren in den neu entſtandenen
und Jnduſtrie Schulen verwerthet worden.
Der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten iſt
t mehr ein mechaniſches Abrichten für einzelne

igteiten, ſondern ein wohlüberlegtes, zielbewußtes
rn iſen, welches das Nachdenken fördert, die Er
et 88gabe und Phantaſie weckt und belebt und zu
ſtändiger Arbeit anleitet. Darin liegt zugleich eine
Ngliche Disciplin des Geiſtes, eine Kräftigung des Willens

er Energie, denn die Schülerin wird veranlaßt, mit ganzer
a bei der Sache zu ſein, darf nicht die Gedanken abſchweifen

oder, wie das ſonſt üblich war, durch geſchwätziges Conver

der Lektüre die Stunden der Handarbeit würzen.

in Berlin. ir machen bei dieſer Gelegenheit GuſtavAdolf-
Freunde darauf aufmerkſam, daß die zum 15. September geprägten
Denkmünzen (auf der einen Seite das Bild Guſtav Adolfs, auf der
andern das des Denkmals mit entſprechenden Umſchriften tragend)
hier noch käuflich zu haben ſind.

R. Aſchersleben. (Bürgerverſammlung. Turnverein.
Kali-Salzwerk. Commando.) Am vergangenen Sonnabend
hielt der hieſige Bürgerverein im Schützenhauſe eine gut beſuchte
Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Stadtverordneten E. Wolf
ab. Zweck der Verſammlung war: Beſprechung über die am 13. d. M.
in unſerer Stadt ſtattfindenden Stadtverordnetenwahlen. Beſchloſſen
wurde, nachdem die Verhandlung hierüber ſtattgefunden für alle
drei Abtheilungen je eine Commiſſion von je 7 Mitgliedern zu er
nennen, die einer ſpäter einzuberufenden weiteren Bürgerverſamm-
lung geeignete Vorſchläge von Stadtverordneten- Candidaten machen
ſollen, damit eine Einigung über dieſelben erzielt werde. Die Wahl
der Commiſſionsmitglieder wurde ſofort vorgenommen und die Ver
ſammlung hierauf geſchloſſen. Der hieſige Männer-Turn-
verein beging am 4. d. M. im Hube ſchen Locale ſein Stiftungs-
feſt, beſtehend in Concert, Vorträgen, Turnen und Ball. Die Tum-
vereine zu Hettſtedt und Halle („Frieſen“) waren durch Delegitte
vertreten. Das hiefige Kali-Salzwerk, welches ca. 2 Jahce,
des ſtarken Waſſers wegen, außer Betrieb war, wird demnächſt mit
der Förderung wieder beginnen können. Das geſammte Mauerwerk
im Schachte mußte entfernt und eiſerne Ringe eingeſetzt werden, die
allein einen Koſtenaufwand von 280,000 verurſachten. Hoffentlich
tritt nun eine Betriebsſtörung nicht wieder ein. Die ſeit ca. 8
Tagen ſich hier aufhaltenden Mannſchaften des Herzogl. Anhaltiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 93 (Bernburg), welche die Uniformſtücke
der hieſigen Landwehrkammer einer eingehenden Reviſion r ar
haben ſind am Sonntag wieder zu ihrem Regiment zurückgeehrt.

T Arnſtadt, 5. November. (Concert.) Zum Beſten des
Baufonds der Liebfrauenkirche veranſtaltete vorgeſtern Abend im
hieſigen Rathhausſaale der Geſangverein für gemiſchten Chot ein
Concert unter Mitwirkung der Fürſtl. Schwarzb. Sondersh.
Kammerſängerin Frl. Breidenſtein aus Erfurt und der Pianiſtin
Frl. Laurier aus Genf, einer Schülerin von Lißt. Nachdem das
hohe Chor an der Liebfrauenkirche wor zwei Jahren fertig geſtellt,
der Glockenthurm neu fundamentirt, der obere Theil deſſelben dem
Bauſtyl des Gotteshauſes entſprechend, völlig neu aufgeführt und
die Glocken nach dem neueſten Syſtem aufgehängt, auch das Haupt
d völlig neu renovirt und endlich auch die beiden weſtlichen

hürme zur Hälfte abgetragen und im gothiſchen und romaniſchen
Bauſtyle wieder aufgeführt worden ſind, iſt leider auch das ange
ſammelt geweſene Baukapital aufgezehrt. Nach einem ſoeben ge-
faßten Beſchluß des Bauvereins ſoll nun der weitere Reſtaurations-
bau ſo lange ſiſtirt werden, bis neue Mittel die Fortführung deſſelben
ermöglichen. Falls eine ins Auge gefaßte Lotterie in den deutſchen
Staaten genehmigt werden ſollte, woran nicht zu zweifeln iſt, wird
es möglich werden, das herrliche mittelalterliche Bauwerk völlig zu
renoviren und auch das Jnnere der Kirche zum ſpäteren Gottes
dienſt wieder einrichten zu können.

Von der Elbe, 5. November. (Feuer. GuſtavAdolf-Verein. Jubiläum. Erwiſchter Dieb.) Geſtern Abend brannte

Wer nicht mit reger Aufmerkſamkeit am Unterrichte ſich
betheiligt, oder zu Hauſe das Einüben der in der Schule vofge-
führten und erklärten Handfertigkeiten oder der Arbeiten an der
Nähmaſchine vernachläſſigt, dem wird allerdings auch die biſte

Schuleinrichtung wenig nützen, die gründlichſte Unterweiſung
wenig Erfolg bieten.

In gewiſſenhafter Beachtung der unabweislichen Anſpräche,
welche unſere Zeit an das weibliche Geſchlecht ſtellt, erſtreben die
JnduſtrieSchulen in erſter Linie die Aneignung aller der
jenigen Fertigkeiten, Kenntniſſe und Geſchicklich-
keiten, welche das alltägliche Leben für die ſpätere, auch auf ſich
ſelbſt ruhende Exiſtenz von Frauen erfordert.

Die Frau muß mit Nadel, Scheere und Nähmaſchine
gründlich Beſcheid wiſſen. Hat ſie ſpäter nicht nöthig, ihre
und der Kinder Kleider und Wäſche ſelbſt anzufertigen, ſo ſoll ſie
doch alles, was hierzu gehört, gründlich verſtehen. Der Unterriht
in der JnduſtrieSchule richtet ſich daher nach dem Bedürfniſſe
des Hauſes und lehrt zunächſt das Schneidern, Wäſche
Verfertigen, Nähen, Stopfen, Flicken und Putz
machen. Die Schülerinnen ſollen in dieſen Arbeiten eine ſolde
Geſchicklichkeit erlangen, daß ihre Fabrikate ſich von denen guter
Geſchäfte nicht unterſcheiden. Es werden alſo beſonders bean
lagte Mädchen ſich in der JnduſtrieSchule auch zu gewerb
lichen Lehrerinnen und Direktricen für Geſchäfte
ausbilden können.

Da aber ein geordneter Haushalt kaum ohne Buch und
Rechnung beſtehen kann, da auch die Frau nicht ſelten eine Ein
gabe, eine Rechnung, Quittung, einen Frachtbrief und
dergleichen anfertigen überhaupt in Welt und Leben Beſcheid
wiſſen muß, ſo beſchäftigt ſich die Jnduſtrie-Schule auch mit dem
Kaſſen und Rechnungsweſen, mit der Correſpondenz
und Buchhaltung, wobei ſie dieſe Disciplinen nicht nur als
Viel und Zweck ſondern auch als Bildungs mittel zu Ord-
nung, Sauberkeit und Genauigkeit betrachtet.

Was ſich dieſen beiden Grundzügen in der Gliederung des
Jnſtituts etwa noch anſchließt als Unterweiſung in der Literatur,

eingeleitet. Jn Helmſtedt hat wieder ein

e C --2rrÜ2?2e r

ein Korndiemen bei Wimbach nieder; das Feuer iſt zweifellos von
ruchloſer Hand angelegt worden. Nachdem der Zweigverein der

n r heute vor 14 in Wengehrich ſein 3Stiftungsfeſt, bei welchem der Diaconus Rinckmann aus Wernbach
eine ſehr anſprechende Rede hielt, gefeiert hat, find nun auch die
diesjährigen Sammlungen beendigt. Die Einnahmen haben ß4

die des vorigen Jahres welche 96 30 betrugen, erhebli
geſteigert. Auch für dieſes Jahr hat der Zweigverein das ihm zur
Vertheilung zuſtehende Drittel für eine Gemeinde in Steiermark be
ſtimmt. Geſtern feierte die Gemeinde Elsleben ein ſeltenes Feſt
nämlich das rig Dienſtjubiläum des erſten Lehrers und Orga-
niſten Eberhardt. Derſelbe iſt noch ſo rüſtig, daß er ſeinem Amte
auch ferner vorſtehen wird. Jn den letzten Tagen ſind in Sitzen
dorf und Umgegend mehrere Diebſtähle vörgekommen, welche in der
Ausführung einander ſo ähnlich waren, daß man vermuthen konnte,“
der Dieb müſſe eine und dieſelbe Perſon ſein. Alle Wachſamkeit der
Sicherheitspolizei blieb lange Zeit erfolglos. Geſtern Morgen iſt es
endlich gelungen, den ſauberen Patron zu ergreifen und zwar in der
Perſon eines ſchon unter Polizeiaufſicht ſtehenden jungen Menſchen
von 21 Jahren, Namens Fricke. Jn dem nahen Dorfe Herſchdorf,
wo er geboren iſt und wo ſeine alte Mutter noch lebt, war er geſtern
früh 6 Uhr gewaltſam in ein Haus eingebrochen, nachdem die Be
wohnerin zur Arbeit gegangen, hatte den Fenſterladen zugezogen,
die ganze Wohnung durchſucht und ſich dann ins Bett gelegt. Das
geſchloſſene Fenſter erregte indeß Verdächt, man umſtellte das Haus
und drang vorſichtig ein. Das Bett war noch warm, der Schrank
bereits erbrochen, aber der Vogel ſchien ausgeflogen zu ſein, denn
alles Suchen blieb erſt vergeblich. Endlich bemerkte man auf dem
Dachboden unter einem Haufen Nutzholz ein Paar große Filzſchuhe,
man zog dieſelben hervor und mit ihnen zugleich den Dieb, der
dieſes Verſteck wohl nur gewählt hatte, weil ein Entkommen nicht
möglich war. Feſt gebunden wurde er zu dem Ortsrichter gebracht
und dann weitertransportirt.

Z Von der Elbe, 6. November. (Elbſchifffahrt.) Der
Chef der ElbſtromBauverwaltung, der Oberpräſident von Wolff
Magdeburg bringt folgende Beſtimmungen für den Schiffsverkehr
auf der Elbe zur Nachaächtung: Jn allen Fällen, wo ein Dampfſchiff
an kleineren Fahrzeugen oder auch an ſchwer beladenen größeren,
mit geringer Bordhöhe fahrenden Schiffen vorüber zu gehen genöthigt
iſt, muß dies in gehöriger Entfernung und nur mit halber Maſchi
nenkraft geſchehen, um jede aus dem Wellenſchlage etwa entſtehende
Gefahr möglichſt abzuhalten. Wäre jedoch erſteres den letzteren ſchon
ſo nahe gekommen, daß der Wellenſchlag für dieſe auch noch bei
halber Maſchinenkraft gefahrbringend werden könnte, ſo muß das
m die Räder ſo lange hemmen, bis alle Gefahr vorüber
iſt. Die Dampfſchiffe und die Schleppdampfſchiffe ſind verpflichtet,
ſich von denjenigen Stellen, an welchen Strombauten ausgeführt
werden, wenn dieſe Stellen bei Tage mit einer rothen Fahne und
bei Nachtzeit mit zwei übereinanderſtehenden Laternen, welche am
linken Elbufer ein rothes, am rechten aber ein weißes Licht zeigen,
kenntlich gemacht ſind, nicht minder von den Ladeſtellen, an welchen
Schiffe angelegt haben, möglichſt entfernt zu halten und langſam in
der Art an denſelben vorüberzugehen, daß ſie in der Auffahrt nur
mit halber Kraft, in der Niederfährt aber mit thunlichſt geringer
Benutzung der Dampfkraft fahren.

Von der Elbe, 6. November. (Seltene Jagdbeute.
Diebſtahl.) Bei einem Treibjagen unweit Fehra wurde vorgeſtern
Nachmittag eine wilde Katze, eine echte Felis catus erlegt. Jn der
ſelben Flur hatte ſchon im Sommer ein daſelbſt anſäſſiger Bürger
eine ſtarke Wildkatze, welche einen Rehbock jagte, geſchoſſen; es ſollen
dieſe Thiere in den Steinklüften auf dem Kamm des Gebirges noch
heimiſch ſein. Ueberhaupt find die Forſten in unſerer Gegend nicht
arm an Wild aller Art, obwohl demſelben faſt täglich mit und ohne
Verau d auch zum Theil ſehr unwaidmänniſch, nachgeſtellt wird.

Jn Wünbach wurde in vergangener Nacht ein frecher Diebſtahl
verübt. Die Ehefrau des Ackermann Töppe dafelbſt fand heute früh
ihre Garderobe bedeutend beſtohlen. Die Thäter find zur Zeit noch
unbekannt; es kann dieſer Diebſtahl aber nur von Leuten verübt
worden ſein, die mit den Lokalitäten völlig vertraut ſind.

Jerichow, 6. November. (Rübenernte). Seit einigen
Jahren bauen die bäuerlichen Beſitzer in den an der Elbe gelege-
nen Dörfern Fiſchbeck und Klintznick mit großem Erfolge Zucker-
rüben. Der Boden eignet ſich vorzüglich und die Frucht iſt
eine geſuchte. Die Rüben werden an die Elbe gefahren, dort ver
laden und in die Gegend von Bernburg geſchafft. In dieſem
Herbſte hat das Abfahren viel Schwierigkeiten gemacht, denn der
Acker war fort und fort tief durchweicht. Wie wir erfahren, ſind
in der Gemeinde Fiſchbeck über 30000 Centner Rüben geerntet
und verkauft worden. Da der Centner mit über 1 Mark bezahlt
wurde, ſo kommt eine bedeutende Summe in die Taſchen der be
reits ſehr gut ſituirten Bauern. Die Ackerleute in Klintznick
haben zwiſchen 1000 und 1700 Centner Rüben erzielt und ver-
laden ſie an der ſogenannten Buch'ſchen Fährſtelle. Geht auch
eine bedeutende Summe für Unkoſten ab, ſo verbleibt doch eine
hübſche Reineinnahme. Hierzu kommt noch die reiche Kornernte,
ſo daß die Leute wahrhaftig keinen Grund zum Klagen haben.

W Nordhauſen, 6. November. Aus dem Braunſchweigiſchen.
(Unterſchlagung. Unfall.) Jn Hellenthal wurde ſoeben bei
einer von der herzoglichen Kreiedirektion angeſtellten Reviſion der
Gemeindekaſſe ein ſehr bedeutender Defekt gefunden. Der ſeitherige
Kaſſenführer, Gemeindevorſteher H., welcher ſchon für die nächſten
6 Jahre wiedergewählt war, wurde ſofort ſeines Amtes enthoben
und daſſelbe Herrn von Ohlen übertragen. Die Unterſuchung iſt

Unglück durch Spielen

eeaennhein den Realien, in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache oder
in der Erlernunz der Wirthſchaftsführung das ſehen wir unter
Umſtänden als recht ſchätzenswerthe Beigabe an, rechnen es aber
nicht als zum Weſen der JnduſtrieSchule gehörig.

Nach dem weit verbreiteten Syſteme von Direktor K. Weiß
in Erfurt umfaßt das Programm gut organiſirter Jnduſtrie-
Schulen (alſo auch der hieſigen, Albrechtſtraße 32) folgende Gegen
ſtände und Kurſe:

1. Handnäherei. Flicken, Stopfen und Kunſtſtopfen
Weiß und PlattſtichStickerei; Zierarbeiten; es wird mit Näh-,
Stopf und Sticktuch begonnen, ſodann zu praktiſcher Arbeit
übergegangen; auf das Ausbeſſern ſchadhafter Gegen-
ſtände wird beſonderer Nachdruck gelegt.

2. Kleidermachen nebſt praktiſcher Zuſchneiderei
und vollſtändige große und kleine Konfection; auf jeden
Körper wird Maß genommen, nach bewährter Methode die Taille
aufgezeichnet, der Stoff ſelbſtändig von der Schülerin zugeſchnitten,
das Kleidungsſtück geſchmackvoll arrangirt und garnirt; ſie wird
in den Stand geſetzt, jedes Modenbild ſelbſtändig herzuſtellen und

durchaus paſſende Kleider, Kinderkleider, Jacken, Mäntel, Regen
mäntel u. ſ. w. anzufertigen. Alte Sachen werden neu auf-
gearbeitet und moderniſirt. Beim Nähen wird die
Maſchine benutzt.

3. Wäſchefabrikation in Verbindung mit der
Nähmaſchine Die Maße von Bett-, Tiſch- und Leibwäſche
werden feſtgeſtellt, von letzterer körpergemäß genommen, die ein
zelnen Wäſche und Negligéeſtücke aufgezeichnet und zugeſchnitten
dem Herrenhemd und ſeinem Einſatz wird beſondere Aufmerkſam
keit gewidmet; ſämmtliche Artikel werden einfach, ſchön und preis
würdig vorgerichtet, ſodann auf der Maſchine fertig geſtellt. Auf
die richtige Körperhaltung wird der größte Werth gelegt, die Ma
ſchinen der verſchiedenſten Syſteme werden zerlegt, in allen ein-
zelnen Theilen erkannt, gereinigt und geölt; ſtufenweiſe werden
alle Apparate benutzt und die Schülerinnen zur möglichſten Voll
kommenheit der Fabrikation geführt.



eines Kindes mit Streichhölzern ſtattgefunden. Der dreijährige
Knabe des Einnehmers Schmeekal hatte ſich dieſe zu verſcha
wußt, ſtrich fie in Abweſenheit ſeiner Eltern an und ſetzte ei
ſeine Kleidung in Flammen. Das bedauernswerthe Kind erlitt, da
nicht ſogleich Hülfe zur Hand war, ſo ſchwere Brandwunden, daß
es geſtern geſtorben iſt.

Aus dem erſter Jerichow'ſchen Kreiſe, 6. November.
(Feldmäufſe. Jagd.) Von vielen Orten hört man Klagen über
das zahlreiche Auftreten der Feldmäuſe und von Schaden, den die-

anrichten.“ Arg mag es auch damit im Jahre 1773 in Sach-
en beſtellt geweſen ſein, wie zwei Denkmünzen. die ein Einwohner

in Görzke aufbewahrt, beſagen. Die erſtere derſelben, etwas größer
als ein Fünfmarkſtück, hat auf der erſten Seite folgende Jnſchrift:
„Auf dem Gebürge galt: 1 Sch. Korn 13 Thlr., 1 Sch. Waitzen 14
Thlr., 1 Sch. Gerſte 9 Thlr. I Sch Haber 6 Thlr. 1 Pfd. Butter
8 Gr. 1 Pfd. Brot 2 Gr.“ Die folgende Seite zeigt am Rande
die Umſchrift: „Große Theurung und Schlechte Nahrung.“ Jn der
Mitte iſt ein Denkmal und zu deſſen Seiten ſteht: „Sachſens Denk
mahl 1771 1772 Die andere Denkmünze iſt mit mehreren Bil
dern geziert. Die eine Seite enthält eine Wolke, aus der ſich eine
Hand mit einer Ruthe ſtreckt einen Baum und einen Grasfleck.
Die Randumſchrift deutet das Bild mit: „Gottes Hand ſchlägt un
ſer Land.“ Die zweite Seite zeigt uns einen Mann vor einem
Roggenfeld ſtehend, der ein Stückchen Brod in der Hand hält und
von 10 Mäuſen, die an den Feldfrüchten nagen, umgeben wird.
Dieſes Bild findet ſeine Erklärung mit der Umſchrift: „72 Klein
Brod, 73 Mäuſe Noth in Sachſen 1773.“ Bei der kürzlich in der
Görzker Kirchenhaide abgehaltenen Treibjagd ſind 4 Rehe und 14
Hafen erlegt worden. Meiſter Reinecke, der in dieſem Reviere zahl
reich vertreten iſt, hat fich zum Bedauern der Herren Schützen gar
nicht blicken laſſen.

Salzwedel, 4. November. (Zur Einweihungsfeier
unſeres neuen Gymnaſialgebäudes) hatten fich die König-
lichen und ſtädtiſchen Behörden u. a. die Herren Regierungs Prä-
ſident von Wedell, Conſiſtorialrath Nitze, Schulrath Goebel und
General- Superintendent Dr. Schultze aus Magdeburg, ſowie eine
große Zahl der ehemaligen Schüler und Freunde der Anſtalt ein-
gefunden. Am Mittwoch Abend fand im Wichmann'ſchen Saale
eine Vorfeier ſtatt, welche durch eine herzliche Begrüßung Seitens
des Herrn Directors Dr. Legerlotz eröffnet wurde. Darauf in-
tonirte die Kapelle ein Feſt-Ouverture, die ein früherer Lehrer der
Anſtalt componirt hatte; es folgte als Feſtſpiel der Gymnaſiaſten
„Wallenſteins Lager“. Nach beendigter Vorſtellung brachte der
Herr h r Zechlin ein „Hoch“ unſerem Kaiſer, das im
Abfingen des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ von der zahl-
reichen Verſammlung mit Begeiſterung erwidert wurde. Hiermit
war der eigentliche Bier- Commers eröffnet, welcher die anweſenden
ca. 700 Perſonen als Gäſte der Stadt in fröhlichſter Stimmung
noch ne vereinte. Die Hauptfeier fand am Donnerstag ſtatt.
Sie wurde durch einen Feſtgottesdienſt in der Mönchskirche ein-
eleitet, bei welchem der Herr Superintendent Reinmann in ſeiner

Predigt beſonders auf die Vorgeſchichte der Anſtalt hinwies. Als
nach beendigtem Gottesdienſt vom alten rig Abſchied ge
nommen und die neue Gymnaſialfahne feierlichſt entfaltet war,
bewegte ſich der lange Feſtzug unter Glockengeläute nach dem
neuen Gymnaſium. Dort fand zunächſt die Ueberreichung des
Schlüſſels Seitens des Herrn Regierungs-Baumeiſters Ebers an
den Herrn Regierungs- Präſidenten und von dieſem an den Herrn
Director ſtatt. Letzterer öffnete die Thür mit den Worten Gott
W7 Ehre, der ur Lehre, dem Lande zur Zier. i ieorten öffne ich die Thür. Daran ſchloß fich die Feier in der
Aula; die Weihrede hielt der Herr General-Superintendent. Nach
der Feſtrede des Herrn Gymnafialdirectors überreichte der Herr
c t dem Herrn Director Dr. Legerlotz, ſowie
dem Herrn Regierungs Baurath Deal den Rothen Adler-
Orden und verlieh dem Herrn Conrector Oberlehrer Dr.
Brandt den Profeſſor-Titel als Zeichen et Huld und Gnade.
Hierauf hielt der Herr Schulrath Dr. Goebel eine Anſprache an
die verſammelte Jugend Herr Gymnaſial- Direktor Dr. Friedel aus
Stendal brachte dem Lehrer Collegium ſeine Glückwünſche in la
teiniſcher Rede dar und überreichte dem hieſigen Direktor eine mit
Bezug auf die heutige Feier geſtiftete Votivtafel. Nachmittags
vereinte die frohen Gäſte im Wichmann'ſchen Saale ein ſolennes
Feſtmahl; Abends fand ein Feſtball im Hingl'ſchen Salon ſtatt;
I Nachfeier unternahmen die Gymnafiaſten am Freitag einen

usflug nach dem Rex'ſchen Landhauſe.
Salzwedel, 5. November. (Selbſtmord.) Ein Hand-

hat geſtern auf dem Hofe der Neuſtädter Herberge in
teinem Kutſchwagen ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge-

macht. Ein zehnjähriger Knabe erhängte fich aus Furcht vor
Strafe an einem Bindfaden. Seine Mutter hatte ihm angedroht,
wegen Ungehorſams ihn aufhängen zu wollen.

L Nordhauſen, 6. November. (Hausſuchung. Eiſen
bahnunfall. Feuer.) Vor einigen Tagen hat die Polizeibe-
hörde bei dem Führer der hieſigen Sozialdemokraten, Schuhmacher-
meiſter Hollnagel, eine Hausſuchung nach verbotenen Schrifteuvornehmen luſſen, Das Ergebniß iſt nicht bekannt geworden.
Der Abends um 10 Uhr 50 Minuten hier fällige Kaſſeler Perſonen
zug traf am Sonnabend erſt um 1/, Uhr hier ein, weil
in Eichenberg der Zug auf vier leere Wagen geſtoßen war, diedurch den Sturm in Kewegung gerathen und auf das Geleis des

einfahrenden Zuges getrieben waren. Die Wagen find zertrüm-
mert, die Locomotive beſchädigt. Vom Zugperſonal erſt der
Maſchinenführer geringe Verletzungen. Die Paſſagiere ſind mit
dem Schreck und unfreiwilligem Aufenthalt davon gekommen.
Jn Niedergebra entſtand am Sonnabend im Gehöft des OekonomenFriedrich Vohning Feuer, es brannten Scheune und Stallungen
ab. Das Weitergreifen des Feuers wurde durch die herbeigeeilten

4 Putzfach. Es werden alle Manipulationen geübt, welche
im Atelier der Putzmacherei auftreten, alſo die Anfertigung von
Schleifen, Kravatten, Mützen und Hauben, Kinder und Damen
hüten, deren Ausputz durch Blumen, Federn u. ſ. w.

5. Feine Handarbeiten. Stricken, Häkeln, Filetar-
beiten; Stickerei auf Tuch, Seide und Leder; altdeutſche, Gold
und Silberſtickerei, Phantaſie- und Knüpfarbeit u. ſ. w.

6. Buchführung, Correſpondenz, kaufmänniſches
Rechnen und Zeichnen.

Alle in der Jnduſtrie- Schule angefertigten Sache ſind Eigen-
thum der Schülerinnen.

Die Kurſe für Wäſche und Kleidermachen dauern in der
Regel drei bis ſechs Monate. Selbſtverſtändlich eignen ſich gut
begabte und reifere Schülerinnen die wünſchenswerthe Sicherheit
und Fertigkeit in den genannten Fächern raſcher an, als wenig
vorbereitete und minder becnlagte junge Mädchen. Jn der
Konfektion ſchon geübte Damen, die vielleicht nur noch im Zu-
ſchneiden ſich unſicher fühlen, können ſogar im Laufe weniger
Wochen unter Benutzung und nach Anleitung der in der Jnduſtrie-
Schule beachteten Methode die vermißte Sicherheit erwerben.
Für ſolche Eventualitäten pflegt die Schule beſondere Kurſe ein
urichten.t W er ganze Unterrichtsplan der Jnduſtrie- Schulen iſt übrigens

ſo angelegt, daß jede Schülerin nach Wunſch und Bedürfniß nur
an einem Kurſus oder auch an mehreren Unterrichtsgegenſtänden
zugleich theilnehmen kann, alſo die Dauer des Schulbeſuchs keines

wegs für alle dieſelbe iſt.
Der Kurſus für Buchführung und kaufmänniſches Rechnen

dauert gewöhnlich vier Monate bei wöchentlich 6 Stunden.
Wer an allen Kurſen der Jnduſtrie-Schule ſich betheiligen

und in den verſchiedenen Zweigen weiblicher Erwerbsthätigkeit
eine wirklich befriedigende Fertigkeit, Geſchicklichkeit und Umſicht
erlangen will, muß allerdings mindeſtens ein Jahr das Inſtitut
beſuchen.

Die pekuniären Ausgaben für Unterricht und Unterrichts-
material ſind im Verhältniß zu den überraſchenden und hocher-
freulichen Reſultaten dieſer Jnſtitute ſehr niedrige zu nennen.

Wenn wir die uns vorliegenden Programme recht verſtanden
haben, beträgt das monatliche Honorar für alle Kürſe zuſammen
genommen. nur 12 bis 15 Mark, für die einzelney Kurſe alſo be-
deutend weniger. Jedenfalls iſt der Preis ſo bemeſſen, daß auch

m t ugrwe ren der um ghend ver indert. n Blei
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ern eine milit „or P hErfurt, 6. November. ol-Verſammlung. Ge
flügel-Ausſtellung.) Bekanntlich treten die Mannſchaften der
Landwehrjahrgänge 1868 70, welche faſt durchweg während des
Laden Feldzugs die deutſche Grenze überſchritten haben, dieſes
Jahr zum Landſturm über. Jn Folge deſſen wurde in der heute
im hieſigen Exerzierhauſe abgehaltenen Controlverſammlung den be-
treffenden Mannſchaften die Landwehrdienſtaus zeichnung ausgehändigt.
Nach Beendigung der dienſtlichen Obliegenheiten gedachte der Land
wehrhauptmann Herr Jbold in warmen Worten der glorreichen Zeit,
welche er mit vielen der zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften
durchlebt, der zahlreichen Gefechte, Treffen und Schlachten, welche
geſchlagen werden mußten, um den heimathlichen Heerd vor dem Ein
dringen der feindlichen Heere zu ſchützen und brachte ſchließlich auf
den oberſten Kriegsherrn des Reichs ein dreimaliges Hoch aus, in
welches die ſämmtlichen anweſenden An und Mannſchaften be
geiſtert einſtimmten. Seitens des Thüring. Vereins für Geflügel
ucht und Vogelſchutz iſt für nächſtes Frühjahr eine allgemeine Ge
ügel- Ausſtellung in Erfurt in Ausſicht genommen.

V. Erfurt, 5. November. (Evangeliſche Kirche und
Schule. Guſtav-Adolf-Verein.) Wie bereits gemeldet, ſoll
nächſtes Frühjahr mit dem Bau der evangeliſchen Kirche im Nach
barorte Hochheim begonnen werden. er hieſige Guſtav Adolf-
Zweigverein hat jetzt auch einen nicht unbeträchtlichen Betrag zur
Errichtung einer evangeliſchen Schule bewilligt. Dieſelbe iſt für
dieſen Ort gleichfalls dringendes Bedürfniß. Es beſuchen z. B. ge
genwärtig gegen 60 evangeliſche Kinder die katholiſche Schule in
Hochheim. Dieſelbe hat einen rein katholiſchen Schulvorſtand.
Mehrfach ſind Fälle vorgekommen, daß evangeliſche Eltern in Folge
Mangels einer proteſtantiſchen Schule ihren Kindern nur katholſi-
ſchen Religionsunterricht ertheilen laſſen konnten. Dem Vernehmen
nach ſoll demnächſt zum Beſten des Kirchen und Schulbaues in
Hochheim eine Collecte in der ganzen Provinz ſtattfinden. DieEinnahme des hieſigen Guſtav Adolf Vereins betrug im letzten Jahre

über 1800 hiervon erhielten die evangeliſchen Gemeinden zu
Jnnsbruck und Worbis je 100 Steir in Oberöſterreich 50
Freiſing in Bayern 250 Das v Flemmingſche Legat in Höhe
von 120 erhielt die proteſtantiſche Gemeinde Kriclitz in Böhmen.
Gegen 1200 wurden dem Hauptverein in Halle überſandt. Aus
dem Allen iſt erſichtlich, daß die GuſtavAdolf- Sache in unſrer Stadt
nicht ohne Erfolg betrieben wird. Auch der erſt ſeit einigen
Jahren beſtehende evangeliſche Verein wirkt ſegensreich. Derſelbe
findet viel Anklang, ſo daß die Mitgliederzahl täglich wächſt.

O Aus dem Wahlbezirke Schweinitz-Wittenberg, 6. Nov.
Der am 26. v. Mts. für den dieſſeitigen Wahlbezirk gewählte Ab-
geordnete Gymnaſial-Oberlehrer r Kropatſcheck zu Branden-
burg hat die Annahme des Mandats bekanntlich abgelehnt. Die
Neuwahl eines Abgeordneten iſt deshalb durch den kgl. Regierungspräſidenten zu Merſeburg auf den 15. d. Mts. feſtgeſegt worden.

S Suhl, 6. November. (Berichtigung.) Nach einer
Mittheilung des königl. Oberförſters zu Lödderitz bei Aken iſt die
auch in der „Hall. Ztg.“ beſchriebene Jagdgeſchichte über den Zwei-
kampf und die Erlegung zweier Hirſche im dortigen kgl. Forſte eine
Erfindung. Das, was fich dort zugetragen haben ſoll, ereignete ſich
aber wirklich am 8. October 1859 am Dolmar in der kgl. Ober
förſterei Viernau. Hier kämpften 2 Hirſche, ein Zwölf- und ein
Vierzehnender, ſo heftig mit einander, daß ſie ſich zuletzt mit ihren
Geweihen unauflösbar verwickelten. Einer noch lebendig, der an
dere todt, ſo wurden ſie vom Förſter Kleinſchmidt aus Schwarza
(jetzt in Zollbrück bei Schleuſingen) angetroffen und der Sieger im
Zweikampf von ihm erlegt. Die Geweihe, welche ſich im Beſitz
Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm auf Schloß Babelsberg bei
Potsdam vefinden, konnten, auch nachdem ſie von den Hirſchen
gelöſt, nicht wieder von einander gebracht werden.

Suhl, 6. November. (Statiſtiſches.) Der Königl.
Landrath des Kreiſes Schleuſingen Herr Schotte hat jetzt eine Stati-
ſtik des ſeiner Verwaltung unterſtellten Kreiſes nach amtlichen
Quellen bearbeitet veröffentlicht. Wir finden darin folgende Ka-
pitel: Territorium Phyſiographiſche Skizze Klimatiſche Ver
hältniſſe Bevölkerung Abzüge und Zuzüge der Bevölkerung
Eheliche und Geburtsverhältniſſe Geſundheits- und Sterblichkeits
verhälmiſſe Wohnplätze Gebäude Grundeigenthum Acker-
bau, Viehzucht, Forſtwirthſchaft Bergbau und Hüttenweſen
Handel und Verkehr Land und Waſſerſtraßen Verhältniſſe
der arbeitenden Klaſſe, Abwehr der Verarmung Wohlthätigkeit
und Armenpflege Polizei und Gefängnißweſen Sanitätsan
ſtalten Kirchliche Angelegenheiten Civil- und Kriminal Juſtiz
Militär- Verhältniſſe Staats und Provinzial- Abgaben Kreis-
Verwaltung und Kreishaushalt Gemeindeverwaltung und Ge
meindehaushalt.

2 Ellrich, 3. November. (Beigeordnetenwahl. Kirch-
liche Wahlen.) Jn der letzten StadtverordnetenVerſammlung
wurde der Stadtverordneten Vorſteher, Cigarrenfabrikant Steineckezum Beigeordneten gewählt, hat aber die Wahl nicht angenommen.

Es muß nun wieder ein Wahltermin der dritte angeſetzt
werden und es wäre endlich zu wünſchen, daß derſelbe ein befriedi-
gendes Reſultat erziele. Am vergangenen Sonntag fanden die
kirchlichen Wahlen hier ſtatt; gewählt wurden die bisherigen
Vertreter wieder. Die Theilnahme an der Wahl war eine überaus
geringe.

Gotha, 6. Nov. (Bubenſtreich. Kindlicher Leicht-
ſinn.) Jn höchſt frevelhafter Weiſe wurde das am vorigen Sonn
abend im hieſigen Schießhausſaale ſtattgehabte und durch die unver-
gleichlichen Kunſtleiſtungen der Petersburger Pianiſtin Frau Eſſipow
verherrlichte Muſikvereins- Concert dadurch geſtört, daß von frecher
Hand Steine wider eines der Oberlichtfenſter geworfen wurden, von
denen einer ſgar durch das zertrümmerte Fenſter in den dichtge-

die Töchter unbemittelter Familien an dem Unterrichte theilnehmen
können.

Und wir legen gerade auf dieſen Umſtand ganz beſonderen
Werth, dem durch die Theilhahme der wohlgeſitteten Töchter aus
den verſchikdenſten Ständen an dem gemeinſamen Unterrichte und
unter dir Leitung taktvoller Lehrerinnen wird wenigſtens auf dieſem
Gebiete ähnlich wie in der religiöſen Gemeinſchaft, der Unter-
ſchied in ſozialer Beziehung ausgeglichen und ein verſöhnendes
Moment in weite Schichten des Volkes getragen. Zu gleichem
Zwecke in gleichem Streben und zu derſelben Arbeit treten in der
Frauen 9nduſtrie Schule die Töchter der ſonſt von einander ge
treunten Geſellſchaftsklaſſen zuſammen, lernen ſich näher kennen

und auch in ihren Beſonderheiten ſchätzen und verſtehen.
Und das kann nicht ohne Segen bleiben auch für das ſpätere

Leben. n.Die neue Anatomie in Würzburg.
Der Bau des neuen Anatomiegebäudes geht, wie die „Neue

Würzb. Ztg.“ ſchreibt, auch im Jnnern ſeiner Vollendung entgegen.
Zwar leß ſich bis zum Beginn des Winterſemeſters, wie das vor
geſehen war, ein Theil deſſelben noch nicht zur Benutzung fertig-
ſtellen um ſo ſicherer wird die Vollendung des Ganzen im Laufedes Winters ſtattfinden, ſo daß dann mit Beginn des Sommer-

ſemeſters das neue Gebäude bezogen werden kann. Der Bau iſt
bekanytlich unter Leitung des Univerſitätsarchitekten Hrn. Lutz
nach den Angaben des Hrn. Geheimrath Dr. v. Kölliker ent-
worfen und ausgeführt worden; die Mittel mit 480000 Mk. hier-
fürdſind vom Landtage bewilligt und davon 44000 Mk. für die
innew Einrichtung, Jnventar u. ſ. w. vorgeſehen. Nach der bis-
herigen Ausführung wird der Voranſchlag keineswegs über-
ſchritten, obgleich mehrfach eine beſſere Ausſtattung in Anwendungkommt, als urſprünglich vorgeſehen war. Der an wendet ſich

mit ſeiner Front und dem Eingangsveſtibüle, mit im Ganzen 22
Fenſtern, nach der Stelzengaſſe; der linke nach dem Ring ſich wen-
dende Flügel hat 9 Fenſter; der rechte Flügel bietet die Verbind-
ung mit der Pathologie; der rückſeitige, nach Oſten dem Garten
zugewandte Trakt enthält die Präparirſäle und das fünfeckige
anätomiſche Amphitheater. Der Haupteingang in das äußerlich
im Renaiſſanceſtyl errichtete Gebäude ſindeèt von der Stelzengaſſe
aus ſtatt. Außerdem iſt eine Zugangstreppe von der Ringſtraße
aus angebracht: eine Einfahrt in den inneren mit Waſſerbaſſins
und Gartenanlagen ausgeſtatteten Hof führt unter dem rück-
ſeitigen Trakt herein; ein weiterer Zugang iſt je von der Patho-
logie und dem Garten eingeleitet. Eine gerade ſteinerne Treppe
führt in das Veſtibul, welches Bänke, Anſchlagbretter c. erhält
und aus welchem rechts und links der Zugang in die Seitengänge
erfolgt. An den inneren Ecken der Front iſt je ein maſſiv aus

füllten SaalErmittelun Fe Thäters iſt behördlicherſeits eine Belohnun
100 geſetzt worden. Jn voriger Woche wurde hier en jährige

Knabe von einem gen Knaben mit einem ſcharfen Schuh
macherwerkzeug in kindlichem Leichtſinn und Uebermuth derart an
der Hand (in der Pulsgegend) verwundet, daßker gegenwärtig ſchwer
krank darnieder liegr.

H Cöthen, 6. November. (Selbſtmorde. unter
d

cert. rer hre waht) Jn Deſſau wurde am 4
M. ren in der Nähe der ſogenannten Brachmeierei der Fleiſcher
meiſter G. von dort erhängt aufgefunden. Ueber die Motive
der That verlautet bisher nichts Beſtimmtes. Jn Gröbzig erſchoß
ſich in vergangener Woche in ſeiner Wohnung der Tiſ lermeiſter
arth Derſelbe, ein 72 Jahre alter Greis, war ſeit längeren
Jahren verwittwet und in letzter Zeit andauernd kränklich, ſodaß
anzunehmen ſein dürfte, daß der Selſtmord aus Lebensüberdruß ge
ſchehen iſt. Bei einem Neubau im benachbarten Dorfe Oſternien-
burg verunglückte der beim Zimmermeiſter Schrader hier in Arbeit
ſtehende Zimmermann Carl Bringezu dadurch daß er aus einer
Höhe von etwa 25 Fuß Erde niederſtürzte. Der Verunglückte
blieb längere Zeit ohne Beſinnung und wird ärztlicher Seits an
ein Aufkommen deſſelben gezweifelt. Ein ſertener Kunſtgenuß
ſteht unſerer Stadt bevor. Jn dem am 9. d. Mts ſtattfindenden
Concert des hieſigen Geſang Vereins läßt ſich die Großherzlich
ſächſiſche Kammervirtuoſin und Hofpianiſtin Frl. Martha Remmert
Schülerin von Franz Liſzt, hören. Daß durch die in dieſem
Jahre hier ſtattfindende Stadtverordnetenwahl die Hoffnun aufeine für unſere Stadt gerade ſo nöthige Waſſerleitung zu Grap

i wird, darüber herrſcht hier nur eine Stimme. Denn die
Stadtverordneten werden nur auf das Programm hin gewählt, daß
ſie ihre Stimme gegen die fernern Verſuche zur Gewinnung von
enügendem Waſſer zur Speiſung der bereits beſchloſſenen Waſſer
eitung erheben. Die von dem Ausſchuß des hieſigen Bürger Ver
eins auf das gedachte Programm hin aufgeſtellte Candidatenliſte
wird demnächſt öffentlicht bekannt gegeben.

n. Gera (Reuß), 6. November. (Lehrerſtellen. Stadt
bahn. Feuerwehr. Strike in Crimmitſchau). Zum
nächſten Jahre ſind hier wiederum ſechs neue Lehrerſtellen an den
Bürgerſchulen zu beſetzen. Die Lehrerkräfte ſind in letzter Zeit
mehrmals nicht unbedeutend vermehrt, dennoch erweiſen ſie ſich
bei der rapid wachſenden Schülerzahl immer wieder als unzu
reichend. Die neuerbaute große Bürgerſchule wird in nächſter
Zeit bezogen werden. Der Jngenieur Bauer aus Frankfurt a. M
hat bei den hieſigen ſtädtiſchen Behörden ein Konzeſſionsgeſuch um
Anlegung einer Stadtbahn für die Stadt Gera eingereicht.
Die Bahn ſoll bereits im nächſten Frühſommer eröffnet werden.
Es ſollen zwei Linien erbaut werden und zwar eine rings um
die Vorſtädte für Güterverkehr und mit Locomotivenbetrieb, die
andere durch die Stadt für Perſonenverkehr mit Pferdebetrieb.
Die Beſchlußfaſſung über dies Konzeſſionsgeſuch iſt noch nicht vor
genommen. Wahrſcheinlich wird die Konzeſſion ertheilt werden.

Für die hieſige Feuerwehr wird von der Stadtkämmerei eine
Unterſtützungskaſſe gegen Unfälle der Feuerwehrleute bei Ausüb-
ung des Feuerwehrdienſtes 2c. eingerichtet. Die Mannſchaften
waren ſeither bei einer Unfallverſicherung verſichert. Die Stadt
will nun die Verſicherung c. für eigene Rechnung regeln. Jn
Crimmitſchau haben die ſtrikenden Arbeiter in verſchiedenen
Fabriken, theils bedingungslos, theils unter Gewährung einer ver
kürzten Arbeitszeit, jedoch ohne Lohnerhöhung, die Arbeit wieder
aufgenommen. Eine Lohnerhöhung wird auch von den Fabrikan-
ten, deren Arbeiter noch ſtriken, entſchieden verweigert. Der
Strike dürfte aber nicht lange mehr dauern, da bei der feſten
Haltung der Fabrikanten die Arbeiter mehr und mehr nachgeben
und zur Arbeit zurückkehren.

Jn Gonna war am Sonntag die Gemeinde zum letzten
Male in dem alten aus dem 12. Jahrhundert ſtammenden Dorf-
kirchlein verſammelt, das demnächſt abgebrochen werden ſoll. Ueber-
all zeigten ſich in letzter Zeit verdächtige Sprünge und Riſſe, beſonders
in dem ſchmuckloſen, bereits geſtützten Thurme. Jn der Kirche ſelbſt
war bei atmoſphäriſchen Niederſchlägen ein längerer Aufenthalt zur
Unmöglichkeit geworden. Der Gottesdienſt wird vorläufig im Saale
des Gaſtwirthes Herrn Sch. ſtattfinden.

Ein nach dem Brande in Anrode vermißter Knecht iſt als
Leiche aus dem Gutsteiche herausgezogen worden es iſt ſehr wahr
ſcheinlich, daß derſelbe das Feuer angelegt und aus Furcht vor Ent
deckung und Strafe den Tod geſucht hat. Der Betreffende wird als
ein dem Trunke ſtark ergebener Menſch geſchildert.

4 Jn Hagen fiel ein Anſtreicher aus einem Fenſter des vierten
Stockwerkes auf die Straße. Erſtaunlicher Weiſe richtete der Ver
unglückte ſich jedoch ſogleich auf und begab ſich, als ſei ihm nichts
paſſirt, nach Hauſe. Der herbeigerufene Arzt hat bis jetzt auch keine
äußere oder innere Verletzung conſtatiren können.

In einer Fabrik zu Ruhla trugen vor einigen Tagen meh
rere Arbeiter eine Anzahl gefüllter Kiſten in das dritte Stockwerk
des Fabrikgebäudes. Jm dritten Stockwerk angekommen näherte
ſich ein alter 60 jähriger Arbeiter der Seite, wo die Wendeltreppe
offen iſt. Er bekam das Uebergewicht und ſtürzte aus der furcht
baren Höhe in den Hausflur hinab, die ſchwere Kiſte ihm nach. Der
Unglückliche war ſofort todt.

4 Jn Apolda iſt von der Erbauung eines Schlachthauſes
ſeitens des Gemeinderathes in Anbetracht der zu hohen Koſten
(80 bis 200 000 vorläufig Abſtand genommen worden

Jn Gotha entzündete in einem dortigen Geſchäft am
Montag ein Lehrling beim Anzapfen eines Spiritusfaſſes den Spi-
ritus, der ſofort in lichten Flammen aufſchlug. Der ſchnell herbei
geeilten Feuerwehr gelang es noch rechtzeitig das raſch um ſich
greifende Feuer zu dämpfen.

Eiſen und Stein gebautes Treppenhaus angebracht. Vom Veſtibule,
welches auch noch ein Portierzimmer birgt, führt eine kleine Treppein
die im Souterrain gelegenen Dienerwohnungen. Der linke Seiten-
gang öffnet den Zugang zu den nach der Stelzengaſſe gelegenen
Zimmern je eines Aſſiſtenten, des anatomiſchen Zeichners, des
Präparators und zu dem Afenſtrigen Eckzimmer am Ring, welches
mit Seitenzimmer (Bibliothek-) am linken Seitenflügel das Arbeits
kabinet des Vorſtandes bildet. Alle dieſe Zimmer ſind mit eichenen
Riemenböden gedielt; ihre Beheizung findet mittels Oefen ſtatt;
überall iſt Waſſerzuleitung vorgeſehen, ebenſo Luftventilation. Die
2 Zimmer rechts des Veſtibuls nach der Stelzengaſſe zu ſind für
den Proſektor beſtimmt dann folgt das Vorzimmer und der große
Raum für chirurgiſche Operationen an Leichen, alsdann der Patho-
logie zu das vierfenſtrige Eckzimmer (Lehrſaal für topographiſche
Anatomie). Jn den Gängen des rechten Flügels ſind überall kleine
Schränke angebracht, welche je für einen Herrn Raum zum Auf-
heben der Garderobe gewähren und deren eigenem Verſchluß unter
ſtellt werden. Jn Verbindung mit dieſem Gang befindet ſich die
Zugangstreppe zur Pathologie. Dieſer zugekehrt iſt ein Leſe- und
Studirzimmer für Studirende untergebracht, daneben das Examen-
immer und der Saal zur Aufſtellung von Präparaten. Den Abſchluß bildet hier der Zugang zu der alten Anatomie, der auch

unmittelbar in das angtomiſche Amphitheater führt. Gegenüber
ſind Abtritte vorgeſehen, kleinere Cabinete für anatomiſche
Laboratorien und das Zimmer mit dem Aufzug für die Leichen,
nebſt einer Wendeltreppe in das Souterrain. Der Gang im Flügel
bau gegen die Ringſtraße führt zu einem dreifenſtrigen Saal, nach
dem Ring blickend, für mikroskopiſche Arbeiten beſtimmt, zwei
Aſſiſtentenzimmer, und das Eck neben der Aufgangstreppe vom
Ring bildet ein Privatzimmer für den Präparator. Jhm gegen
über öffnet ſich zunächſt der Zugang zu den Präparirſälen, daneben
mit dem Blick in den inneren Hof folgen Abtritte und 2 Cabinete
als Arbeitszimmer für chemiſch-anatomiſche Studien neben dem
linkfeitigen Stiegenhauſe beſchließen den nördlichen Trakt. Die
Präparirſäle, mit der Front in den Garten und den ganzen Raum
des Hinterbaues einnehmend, öffnen mit der innern Fenſterſeite in
den innern Hof. Zunächſt dem Zugang von der Ringſtraße iſt einVorraum; dann folgt der I0fenſtrige tfeinere Präpar rſaal, an den
ſich in der Mitte des Rückbaus der große mit je 6Fenſtern Seitenfront.
alſo 12fenſtrige Präparirſaal anſchließt. Beide Säle über
100 Perſonen gleichzeitig zu arbeiten; ſie ſind mit zaſſerleitung,
Warmwaſſer- und Luftheizung und Aſpirationskaminen verſehen.
Südlich ſchließt ſich ihnen ein Diener- und ein Vorzimmer an. Das t
gegen die alte Anatomie nimmt das anatomiſche Theater ein. Daſſelbe
hat 5 große Ztheilige Fenſter, 8 Sitzreihen und gewährt 138 Si
und außer dieſen 40 Stehplätze. Es iſt mit Wandtafeln, Tiſchen,
Luftheizung, Waſſerzuleitung, Luftabzug in die Aſpirationskamine
verſehen.
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l, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
D Dem Verwaltungsrath der Kaiſer Franz- Joſef Bahn
vorgeſtern eine Propofition des Handelsminiſters bezüglich der

ſtaatlichung der Bahn vor. Es ſollen zur Andre mit der
jerung Delegirte ernannt werden. Wie verlautet ſoll der Ver

altungsrath geneigt ſein, den Betrieb für eine Rente von II Fl.
r Regierung zu überlaſſen.

Die gegenwärtig in Liverpool und London ſtattfindenden
Elfenbein uktionen ergeben ein fortgeſetztes Steigen in dem
Preiſe von Elfenbein. Seit der letzten Londoner Auktion iſt der
Artikel um 100 Pfd. St. per Tonne Weſttegen. Sheffielder Elfen
ein iſt ſeit den letzten vier Jahren um 120 Procent in die Höhe

gen und eine weitere r iſt bevorſtehend, da die Vor
athe, ſoweit man weiß, niemals ſo klein waren, als ſie es jetzt
ind Hartes egyptiſches Elfenbein erzielte 1000 Lſtr. per Tonne,
neiches egyptiſches circa 1150 Lſtr., Elfenbein von der Weſtküſte
Afrikas (welches rößtentheile in der Form von Armzierrathen für
die afrikaniſchen Schönen ecru realiſirte 1120-1 170 Lſtr. und
mehrere Partien Angola Elfenbein brachten den beiſpielloſen Preis
von 1360 Lſtr. per Tonne. Jn Folge dieſer r r e e
tie Clfenbeinſchnitzer von Sheffield die Preiſe zum vierten Male in
rieſem Jahre erhöht.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
Tunen: V. V. V. X. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 885 1138 823 G 925

Gottb., Guben, 33 a 3Posen, Sorau u rsstb 78
pitterf.- Berlin Je e 537 91230 tle ei (7e2 on ſt 390 h 500 z geh o
Magdeburg 75 720. 11312 12 m 9 108Voräb.-Gassel 510 9 1183 25 7250 1026 1150Murmgen 54 7 1015 V s 95 I je

2) via Sorau-Sagan. b) bis Sorau und Zällichau. c) nur bis Finster-
valde. d) bis Leinefelde. e) bis Sangerhausen.

Ankunft
von V. V. V. V. d. Ab. Ab. Ab. b. AAschers leben 770 103 in 5320 840

Breslau Via 12 FSuver An a ral(ottb., Guben e aPosen Sorau 7 t e e 477
pitterf.- Berlin 4*! 79f 106 113 53 i
Leipzig. r i n an e z ſie rAagdeburg 7 102 1I26 320 5 g.
Sordh.-Cassel 75d4 722 95 19 545 1035Thüringen 426* 711 1028 I is 519 91 1046

a) via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zälliechavu,
von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld.

Schnellzug I.--II. Classe. Schnvellzug I. III. Classe

Vermiſchtes.
Leſemaſchine.]) Die Herren J. A. F. Wichmann und

J. Fr. K. Eggert in Berlin erhielten ein Patent auf eine ziemlich
eigenartige Leſemaſchine, welche das Weſen des mechaniſchen
Leſens, das Zuſammenziehen der Laute zu Silben und Wörtern,
veranſchaulicht und dem Lehrer den Unterricht, dem Schüler das
kopfzerbrechende Leſenlernen erleichtern ſoll. Dies geſchieht, in
dem die Vereinigung der Laute zu Silben und Wörtern in Druck
ſhriſt auf mechaniſche Weiſe in einem Schauloch gezeigt wird.
Dieſelbe Lautverbindung erſcheint gleichzeitig in einem zweiren
Schauloch genau unter dem erſten in Schreibſchrift. Der
Schüler lernt ſo unwillkürlich Druck- und Schreibſchriftlettern
zuſammenſtellen.

Ofenheizung.) Aus Leipzig wird geſchrieben: Jn der
geſrigen Schulausſchuß Sitzung wurde, entſprechend den viel-
ſach laut gewordenen Wünſchen der Lehrerſchaft, beſchloſſen,
das Syſtem der Luftheizung in den Volksſchulen aufzugeben
und zur Ofenheizung zurückzukehren.

Ein Schachſpieler und Philoſoph.] „Die Leſer
werden überraſcht ſein, wenn ſie erfahren“, ſchreiben die „Spor-
ting und Dramalie News“, „daß der bekannte Schachmeiſter
Wilhelm Steinitz während der letzten 13 Jahre ein philoſo-
phiſches Werk verfaßt hat, welches er nach dem Beiſpiele Herbert
Spencers zuerſt in Amerika veröffentlichen will, (wohin er ſich
in der vorigen Woche eingeſchifft hat.) Das Werk iſt, es braucht
dies nicht erſt betont zu werden, in vortrefflichem Engliſch ge
ſchrieben und wird wahrſcheinlich von dem Verfaſſer ſelbſt ins
Deutſche überſetzt werden.“ Wir knüpfen an dieſe Nachricht nicht
etwa philoſophiſche, ſondern einige ſachliche Mittheilungen. Der
Schachklub in Philadelphia, über deſſen Einladung Steinitz zum
Kampfe mit dem dortigen Schachmeiſter Marliner nach Amerika
gereiſt iſt, hat dem engliſch öſterreichiſchen Schachheros 500

e M n
treppe einen verdeckten Zugang geſtattet. Unter dem Emporium
nd die Fenſter mit Tiſchen c. zu mikroſkopiſchen Uebungen her-
gerichtet. Der obere Stock, der ſich jedoch nur über dem linken und
echten Flügeltrakt und dem Vorderbau erhebt, iſt hauptſächlich den
Sammlungen beſtimmt. Gegen den Ring, wie gegenüber der Pa-
thologie ſind je 3 große Sammlungsſäle vorgeſehen, von welchen
erſtere in dieſem Winter zunächſt, da der alte Fechtſaal in derStadt abgeriſſen wird, als Fechtſele in Verwendung kommen ſollen.

lleber dem Veſtibule iſt der 10fenſtrige große Mikroſkopirſaal an-
webracht der die ganze Breite des Vorderraumes einnimmt; rechts
und links von demſelben befinden ſich Vorbereitungszimmer. Dieſe
Räume werden mittelſt Oefen geheizt. Ferner ſind nach der Stel
engaſſe zu die großen Säle rechts und links des Mikroſkopirraumes
r Vorlesſäle beſtimmt. Jm Souterrain befindet ſich unter dem

anatomiſchen Theater die anatomiſche Küche, zu welcher der Zu-
gang von der Leichenhalle, die zwiſchen der Pathologie und der
alten Anatomie ſteht, unter der dortigen Zugangstreppe zum Amphi-
h angebracht iſt, führt. Der Pathologie gegenüber ſind die

Aume zur Herrichtung der Leichen, denen gegenüber ſich der ſchon
erwähnte Aufzug in den oberen Stock mit Wendeltreppe n
Ein Zimmer für Särge 2c. iſt hier vorgeſehen, ebenſo ein Raum

n für Gläſer c. und neben der Pathologie unter der
nach der Stelzengaſſe ſie öffnenden Front ſind 3 weitere disponible
e reſp. 4 fenſtrige Souterrainräume noch der Verwendung vor
halten. Unter den Präparirſälen iſt die Zentralheizung ange
acht mit Holz und Kohlenlager. Dazwiſchen führt die Einfahrt
in den inneren Hof. Gegen den Ring zu ſind 2 asphaltirte Räume

errarium und Aquarium beſtimmt. Der übrige Theil des
outerrains dient für 2 Dienerwohnungen mit je 3 Zimmern Kü

Kellern Abtritten, gemeinſamem Waſchhauſe; endlich iſt ein
aſometerzimmer unter dem Veſtibule vorgeſehen. Das ganze Ge-

di wird mit Gas beleuchtet. Die unteren Gänge find asphaltirt,
r un erſten Stockes mit Terrazzo belegt. Vom Hauptgebäude

u i neben der Leichenhalle im Garten iſt das kleine Stall-
wäude für's Maceriren angebracht. Derart wird das neue Ge
andr, it Allem De eltet, was die neueren Anlagen ähnlicher
e er Univerſitäten ieten. Die mediziniſche Fakultät wird aber
e hr Heim völlig ausgebaut haben wenn auf dem ſchon dafür

ſehenen Raum zwiſchen dieſer neuen Anatomie und dem phyſi
nen n Inſtitut der Neubau der Phyſiologie und gegenüber dera natomie der am andern Eck der Stelzengaſſe vorgeſehene
t fär das zoologiſche Jnſtitut ſich erheben werden, an welchen

u un Theg zur des Ganzen auf dem
r S ehörigen Platz gegenüber de iehhof eine neueJrrenklinik amrehen kg gcnennver dem Boewot

Dollars zur Deckung der Reiſeauslagen offerirt. Das in
London geſpielte Match zwiſchen Maſon und Mackenzie endete
nach langem zähem Kampfe zu Gunſten des erſteren, welcher
eines der drei Spiele gewann und die beiden anderen remis machte.
Capitän Mackenzie verläßt in dieſer Woche England, um jedoch
im nächſten Frühjahre zum internationalen Schachturniere nach
London zurückzukehren. Das Zuſtandekommen dieſes Schach
turnieres iſt nunmehr vollſtändig geſichert.

[(Eine Geſchäftsbranche,)] von welcher der Provinziale
fich wohl kaum etwas träumen läßt und die er vergebli) unter
den im Adreßbuch verzeichneten Berufsarten ſuchen dürfte, hat
das rege Leben der Reichshauptſtadt entſtehen laſſen. „Die Tägl.
Roſch.“ ſchreibt darüber Madame iſt ſeit 14 Tagen verheirathet
und die glücklichſte Frau von der Welt. Nur eins ärgertſie, aller
dings nur ein ganz klein wenig: daß ſich unter den Hochzeits-
geſchenken 3 Bisquitſchalen, 7 Butterteller und ſogar 2Opern-
gläſer befanden; letzteres ein Möbel, das erklärlicherweiſe ſchon in
zwei Exemplaren vor der Hochzeit vertreten war. Während die
junge Frau ſoeben über den Platz nachtenkt, den die überflüſſigen
Hochzeitsgeſchenke einnehmen ſollen, meldet das Dienſtmädchen
einen „ſehr feinen“ Herrn. Madame kennt den Namen nicht, den
die Karte nennt und ſieht ſich auch bald darauf einem vollſtändig
Fremden gegenüber, der außerordentlich elegant gekleidet iſt. Der
Mann er iſt ein ſehr gewandter Redner eröffnet der
„Gnädigen Frau“ mit vielem Geſchick den Zweck ſeines Beſuches.
Er erklärt ſich bereit, der jungen Frau die überflüſſigen Hochzeits
geſchenke, für die ſie ja ſo gern etwas recht „Nettes“ in ihrer
Wirthſchaft hätte, gegen gewünſchte Sachen umzutauſchen, reſp.
gegen der Mann verſieht das heikle Wort nach Möglichkeit
abzuſchwächen Geld abzunehmen. Es kommt wohl vor, daß
das junge Frauchen zu zart beſaitet iſt, um ſich von der Zuckerdoſe

der Tante Adelhaid, oder den drei überzähligen Lampen der 3
Jugendfreundinnen zu trennen, aber gewöhnlich wird das Geſchäft
gemacht und die eingekauften Artikel gehen zu mäßigen Preiſen in
die Magazine zurück, oder aber ſie werden wieder durch Privat
verkauf an ſolche Perſonen abgelaſſen, die durch Zuckerzange oder
Serviettenringe eine glückliche Braut zu erfreuen hoffen. Es giebt
in Berlin ein halbes Dutzend Leute, die den Eintauſch oder Ein
kauf „doppelter Hochzeitsgeſchenke“ betreiben. Natürlich muß dies
taktvoll und diskret angefangen werden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 6. November 1882 fortgeſetzten 5. Claſſe 102. königl.
ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 15000 .4 auf Nr. 10521.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 77788.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 99 2565 6122 6615 7679 15439

22185 22863 22988 34538 35406 36615 42112 42649 42672 43720
47561 51393 51976 52423 61276 64646 77233 81353 83989 84075
84784 86856 89313 90359 91127 91356 93036.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 3449 4868
10548 13042 16830 17542 21638 22608 23886
26767 29161 36301 36535 40836 41283 44612
50910 51364 52937 53736 54760 55069 56469
63011 63524 65297 66420 66525 66816 68071 69491 73947
74387 74770 76910 76959 81334 81472 86090 87281 88345
90677 99119.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2098 3520 3781 5790 7206 9619
10975 11242 14532 16863 18105 20843 23183 23521 24070 26272
29878 30017 30609 32250 32409 36399 36922 37595 38289 41755
47162 49886 51403 51992 52139 52345 53513 54650 54835 56424
57059 66037 68330 68705 71381 71468 71503 71766 72426 73971
75817 77829 82659 82913 85400 86682 87803 88868 89863 90297
95190 95617 97810.

Gewinne zu 300 auf Nr. 1541 2905 4960 5106 5197
5335 6408 9071 9654 10413 10622 14196 17244 19376 19411
20146 20871 21428 22030 22216 27649 28434 28489 29581
30328 30343 30810 31117 33825 33883 33978 34512 35023
35262 35438 35545 36978 37863 38387 38556 41217 41236
42845 42857 44379 45610 46178 46836 47196 47279 47823
47901 48121 50950 51714 52399 52520 52647 54639 5586356174 56202 58433 59592 59808 60276 60563 61585 62419 62518
63738 64504 65962 66156 66406 68102 68367 68831 Die 71865
72535 74324 77673 78442 78561 80362 81427 82255 33786 84043
84199 84501 85015 85442 87106 89381 90031 90290 91085 92314
93799 94159 95817 96311 97656 97966 98173 98223 98916 99866
99917.

5721 10217
25405 26195
46179 48598
58873 69750

Braunſchweigiſche Landeslotterie.
(Ohne Gewähr.)

1. Ziehungstag. 6. Klaſſe. 6. November 1882,
405 (300) 633 (300) 1615 (1000) 1330 (500) 1606 (500) 2845

(500) 2200 (500) 3751 (300) 4032 (500) 4686 (300) 5457 (500)
5829 (2000) 5913 (500) 5407 (1000) 6098 (500) 82987 (30,000)
8803 (2000) 9079 (3000) 9441 (300) 10991 (506) 11224 (1000)
11903 (500) 12807 (500) 12851 (1000) 14474 (300) 114694 (300)
16165 (500) 16983 (300) 17053 (300) 17279 (1000) 18575 (2000)
19690 (1000) 19614 (300) 19435 (300) 20357 (2000) 20971 (300)
21527 (300) 21079 (500) 22168 (300) 23264 (500) 24317 (500)
25287 (300) 25450 (1000) 25072 (300) 25866 (300) 26306 (500)
26656 (500) 27458 (300) 28243 (1000) 28094 (300) 29498 (300)
29101 (500) 29563 (500) 30455 (300) 30942 (300) 30176 (1000)
31212 (1000) 31168 (500) 32652 (3000) 32164 (300) 32230 (500
32531 (1000) 33804 (500) 33510 (300) 33984 (1000) 34711 (500)
34366 (500) 35546 (500) 35557 (500) 36796 (500) 37209 (500)
38445 (1000) 39071 (5000) 39526 (300) 39705 (1000) 39733 59
40648 (3000) 41526 (1000) 41629 (500) 41389 (500) 41884 (5000)
42477 (500) 42039 (300) 43053 (30,000) 44997 (1000) 45368 1500)
45139 (2000) 45373 (500) 46570 (500) 46702 (1000) 46117 (4000)
48107 (1000) 48268 (500) 49151 (1000) 49787 (300) 50123 (300)
55376 (1000) 55513 (500) 55318 (300) 55420 (1000) 56672 300)
57016 (300) 58934 (300) 58447 (1000) 59963 (500) 61428 00)
61320 (1000) 61673 (300) 62541 (500) 62224 (500) 63288 (1900)
63796 (500) 64764 (300) 65713 (300) 65370 (300) 66078 (300)
66050 (1000) 66607 (300) 66115 (500) 67052 (500) 67574 (500)
67399 (300) 69771 (2000) 69612 (2000) 70532 (1000) 70548 2000)
(1578 (300) 71742 (500) 72296 (300) 73573 (500) 73800 1000)
73695 (500) 75869 (1000) 76236 (500) 76913 (300) 76333 (500)
7592 (2000) 77965 (300) 78296 (300) 79319 (500) 801495 (500)
00805 (500) 80444 (500) 81350 (500) 81791 (300) 81365 (50)
22868 (500) 82234 (300) 82423 (300) 853216 (500) 383878 (1000)
83263 (300) 83178 (300) 84297 (200) 85066 (300) 85160 (000)
25720 (300) 86200 (3000) 86955 (1000) 86237 (500) 86385
26342 (1000) 86063 (1000) 87820 (2000) 87941 (500) 87926 500)
27779 (1000) 89158 (2090) 89963 (300) 90372 (300) 90062 (3000)
50609 (300) 91683 (300) 92938 (3.00) 93232 (500) 93923 (50)
3083 (500) 94601 (500) 94556 (300) 95917 (300) 95964 89

96788 (500) 96956 (1000) 96288 (500) 98570 (300) 98344 (300)
98203 (300) 99807 (300) 99323 (500).

9 i
Eingegangene Neuigkeiten.

Hiſtoriſche Meiſterwerke der Griechen und Römer in neuen
deutſchen Uebertragungen überſetzt und h von D.
Paul v. Boltenſtern, Profeſſor Dr. Eyſſenhardt, Wollrath Deneck
E. Flemming, Profeſſor J. Mähly, Dr. Victor Pfannſchmidt,
Dr. Stoeſſell u. A.

Sechſtes Heft: Des Publius Cornelius Tacitus
Geſchichtswerke überſetzt von Dr. Victor Pfannſchmidt.
Lfg. 6 Annalen. Leipzig, Verlag von E. Kempe. Preis pro

eft 50Dur Seil zu Gott. Eine Familiengeſchichte von A. v. N. Be

vorworket von D. W. F. Beſſer. Preis 4 Halle, Julius
Frickes (Die Grundzüge der erzählten Geſchichte ſind aus dem Lebin

gegriffen, wirklich Geſchehenes hat der Verfaſſerin zum Aufzuze

für den Einſchlag ihrer reichen, lebhaften Phantaſie gedient de
auch da, wo Wirklichkeit von Dichtung durchwebt iſt, empfängt
man den Eindruck innerer Wahrheit.)

Ueber die Zukunft und Berechtigung des Judenthums. Von
Dr J. Goldſchmidt, Bez. -Rabbiner. Neuwied u. Leipzig, Heufer's
Verlag. Preis 80

(Jm Vorwort ſagt der Verfaſſer, die vorliegende Abhandlung
ſei auf Anregung des Herrn Verlegers entſtanden und er glaubte
einer ſolchen wohlwollenden, aus der unmittelbaren Bekanntſchaft
mit dem Bedürfniß der gebildeten chriſtlichen Welt hervorge-
gangenen Anregung folgen zu müſſen.)

KinderliederAlbum mit leichter Pianofortebegleitung von Amalie
Felſenthal, Heſanglehrerin an der Bildungs Anſtalt für Kinder
ärtnerinnen zu Leipzig. Opus 8. Preis i 50 Leipzig,

olfgang Gerhard.
(Die Auswahl der Dichtungen in dieſem höchſt ſinnig ausge

ſtatteten Werkchen iſt eine vortreffliche und giebt uns Kunde, daß
es eine Kennerin der Herzen unſerer lieben kleinen Welt iſt, die
ſie getroffen hat.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Kronprinz. Dr. med. Neuudorf a. Berlin. Oberamtmann
Heinze a. Halberſtadt Lieut. Stahlknecht a. Hamburg. FabrikantElsner a. Frankfurt a/ M. Reiſende Teuſcher a. Buchhol i S.

Landwirth Henneberg a. Gotha. Die Kaufl Propfe a. Hamburg,
Grieß a. Stettin, Grutter a. Hamburg, Hirſchfeld a. Berlin, Lore
a. Wris Föllner a. Nordhauſen, Baum a. Berlin, Haſenkamp
g. en.

Stadt Hamburg. v. Witzleben m. Tochter a. Breslau.
Dr. med. Fürſtenheim a. Berlin. Dr. med. Gürtler a. Hannover.
Hotelier Saft a. Baden i Schweiz. Die Kaufl. Babbe a. Plauen,
Ullrich a Berlin, Moritz v. d. Kors u. Weydt a. Frankfurt al M.,
Paſſevant a. Frankfurt a M., Schmidt a. Wolfenbüttel, Kreuder a.
Barmen, Wagner a. Guben, Lemmer a. Remſcheid, Frieckert, Rubach,
Hiller u. Lindenberg a. Berlin, Engelhardt a. Hannover, Fuchs a.
Rawitſch, Wernicke a. Hamburg, Wuttich a. Ujeſt, Haaß a. Vietz,
Stürmer a. Linz, Kjörſtröm a. Stockholm, Heyking a. Moskau,
Gloy a. Preval.

Stadt Zürich. Die Kaufl. Schmidt a. Frankfurt, Löwenthe
a. Elberfeld, Wienecke a. Berlin, Milherat a. Plauen, Mislap a.
Baſel, Römer a. Berlin, Henn a Santa Osburg a. Halle
Mangold a. Hannover, en m a. Hamburg, Wolf a. Bremen,
Blumenau a. Hannover, Köſtermann a. a Schweizer a. Magde
burg, Wittkopf a. Bremen, Schönfeld a. Münden, Lichtenſtein a.
Eiſenach, Puhlmann a. Mühlhauſen er a. Dresden. Feldwebel Rhode m. Gem. a. Mainz. Fa rikant Klusmann a. Biele-
feld.

Goldner Ring. Aſſiſtenzarzt Dr. Schwanecke a. Erfurt. Prof.
Hallier a. Jena. Dr. med. Ecke a. Hettſtedt. Fabrikant Riegel-
mann a. Fürth. Landwirth Rödel a. Magdeburg. Die Kaufl.
Wroneker a. Stettin, Banaſch a. Cöln, Ockel a. Hamburg, Matthes
a. Großhartmannsdorf, Joski, Jacoby, Mann u. Coſte a. Berlin,
Stahl a. Dresden, Kaliſcher a. Berlin, Maſchner a. Leipzig, Gabbea. Brandenburg, Davidſohn a. Frankfurt a M., Blum a. Rathenow,
Wetzel a. Werdau, Raab a. Leipzig, Kine a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Frau Seripteptka u. Frl. Lappa a Wilna.
Ober-Steuer-Jnſpector Stelling a. Langenſalza. Officier v. Heinrich
a. Straßburg. Gutsbeſ. Müller a. Seelübbe. Gutsbeſ. Junkel-
mann a. Dieskau. Jngenieur Kröhl a. Allſtedt. Fabrikant Fütterer
a. Bleicherode. Dr. Sieber a. Baſel. Die Kaufl. Jolles a. Erfurt,
Worch a. Magdeburg, Homelius a. Breslau, Hecht a. Dresden,
Warnecke a. Magdeburg, Lemeyer a. Leipzig, Krempe a. Freiberg.
Dr. Riemann a. Wyry. Reg BauJnſpector Kleine a. Niemberg.
Dir ter Purrmann a. Frankfurt a M. Commiſſ.-Rath Seyffert
a. Berlin.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 7. November 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 163--177 feinſter bis 198
feuchte 140--155 .4

Roggen 1600 Kilo 149--159 feuchter und ausgewachſener we
ſentlich billiger.

Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier- 175--185
extrafeine bis 195 Auswuchswaare 115--125

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—-15,50
Hafer 1000 Kilo 135——145
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, t trockne Waare bis

m v abfallende Sorten weſentlich billiger, Linſen 50 Kilo
is

Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 20,75
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 31,50 bez.
Solaröl 50 Kilo 9,50
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30
Futtermehl 50 Kilo 7,50
Kleie Roggen 50 Kilo 5,25 Weizenſchaalen 4,50 Wei-

zengrieskleie 4,75
Delkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25-—-7,40

Kartoffel- 53,75

Halle, den 7. November 1882.
Langes Röggenſtroh 22,50—25 50 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 450——5 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—-4 pr. dito.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 7. November 1882.

Wir haben heute wieder unverändert letzte Preiſe zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 186 192 .4, feinſter 195--

198 mittlere Waare 160--183 geringere 130--151
Rozzgen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150--159 ausgewach-

ſener 120 135
Gerfſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 .4&, beſſere 159--

168 feine und Chevalier 171--180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 102 135

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 93--96 .4 alter, fremder und
neuer 84-90

Victvria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210--240 geringe
unter Notiz.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240--246
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225--228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 4. November 1882. Auch in der letzten Woche hat
ſich ſchönes Herbſtwetter zu Gunſten der noch rückſtändigen Feld
arbeiten erhalten und erreichten die Landzufuhren noch immer keinen
größeren Umfang, daher Getreidepreiſe ihren Standpunkt be
haupten konnten.

Hülſenfrüchte in guter Qualität leicht verkäuflich.
Weizen 170—-195, Roggen 145--166, Gerſte 125--175 Hafer

128——136, Raps 284—-290, Dotter 225--250 Lein 225 250 .4
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 38-39, do. blau 40--44, Erbſen,
elb und grün, 17 21, do. Victoria 22 25, Linſen 22--38,
ohnen, weiß, 22—-26, Viehbohnen 14--15, Gerſtenmehl weiß,

16-—18, Gerſtenfuttermehl 12-13, Graupenfutter 66 .4 per 100
Kilogramm.

Jagdverſchlußkahn- Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen, 2. November. N. Nordd. Jagdverſchlußkahn

Nr. 2, Steuermann Beier, Eilgutdampfer der „Kette“ Victoriag,
Capt. Weinholz und Verſchlußkahn der „Kette“ Nr. 603 Stm.
Stiterich heute hier eingetroffen.



Bekanntmachung.
Die HerbſtControl- Verſammlungen im Bezirk des unterzeichneten Land

wehrBataillons finden für das Jahr 1882 zu den nachſtehenden Zeiten ſtatt:

3. Compagnie.
(Sämmtliche Jnfanteriſten mit Ausſchluß aller preußziſchen Gardiſten
und ſolcher Leute, welche als Büchſenmachergehülfen und Krankenträger
ausgebildet, zur Entlaſſung gekommen ſind.)

Controlplatz Halle a/S. Paradeplatz vor der Moritzburg.
Am November er. Vormittags 8 Uhr für die Jahrgänge der Reſerve 1875

und 18

v 9. e 10 e v x Reſerve 18und 1878

9 MKittags 127 Reſerve 1879,1880, 1881, 1882, für die Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispoſition
der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften der Jnfanterie.

Am 10. November er. Vormittags 10 Uhr
für die zum Landſturm überzuführenden Jahrgänge der Landwehr Infanterie
1868 und 1869 und für die vom 1. April bis 30. September 1870 eingeſtellten
Mannſchaften der Jnfanterie.

4. Kompagnie.
Controlplatz Ober Teutſchenthal Planert's Gaſthof.

Am 11. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis-
poſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährigfreiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Oberröblingen a/See Kertſcher's Gaſthof.
Am 11. November er. Nachmittags 3 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve, für die DispoſitionsUrlauber, für die zur Dis
pofition der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm

überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
endlich für die 4jährig-freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und
1871 und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Eisleben (Land) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Vormittags 8 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom l.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. Sep-
tember deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 13. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882,
für die Dispoſitionsurlauber und für die zur Dispoſition der Erſatz Be
hörden entlaſſenen Mannſchaften.

Controlplatz Eisleben (Stadt) Wieſenhaus.
Am 13. November er. Mittags 12 Uhr

für die Jahrgänge der Reſerve 1876 und 1877, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1.
April bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und
für die 4jährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871
und derjenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September
deſſelben Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 13. November er. Nachmittags 2 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1875, 1878, 1879, 1880, 1881, 1882, für die
Dispoſitions Urlauber und für die zur Dispofition der Erſatz Behörden entlaſſe
nen Mannſchaften.

5. Compagnie.
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthof zum Stern.

Am 14. November er. Vormittags 10 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve, für die Dispoſitions-Urlauber, für die zur Die-
poſition der ErſatzBehörden entlaſſenen Mannſchaften, für die zum Landſturm
überzuführenden Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April
bis 30. September 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für
die Ajährig freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871 und der-
jenigen des Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben
Jahres zur Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Controlplatz Gerbſtedt am Schießhauſe.
Am 15. November er. Vormittags 9 Uhr

für den Jahrgang der Reſerve 1875 und die zum Landſturm überzuführenden
Jahrgänge der Landwehr 1868 und 1869, für die vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1870 eingeſtellten Mannſchaften aller Waffen und endlich für die 4jährig
freiwilligen Cavalleriſten der Jahrgänge 1870 und 1871, und derjenigen des
Jahrgangs 1872, welche vom 1. April bis 30. September deſſelben Jahres zur
Erfüllung der activen Dienſtpflicht eingetreten ſind.

Am 15. November er. Mittags 12 Uhr
für die Jahrgänge der Reſerve 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 188,
1882, für die Dispoſitions- Urlauber und für die zur Dispoſition der Er
ſatz- Behörden entlaſſenen Mannſchaften.

Zu dieſen Control- Verſammlungen haben außer den vorbezeichneten Mam-
ſchaften die im Bezirke ſich aufhaltenden Offiziere, Aerzte und die oberen Mili
tärbeamten der Reſerve zu erſcheinen, was hierdurch mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß beſondere Ordres nicht ausgege
ben werden, die Betreffenden vielmehr in Folge dieſer Bekanntmachung
zum Erſcheinen verpflichtet ſind und das unentſchuldigte Ausbleiben, oder
die Geſtellung auf einem anderen Controlplatz und zu anderer Zeit als befohlen
die geſetzliche Strafe nach ſich zieht.

Halle a/S., den 14. October 1882
Königliches Bezirks- Commando

des 2. Bataillons (Halle) 2. Magdeburgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Königlichen Landwirthſchaftlichen

Jnſtituts hierſelbſt iſt die Maul und Klauenſeuche erloſchen.
Halle a/S., am 3. November 1882. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter den Rindviehbeſtänden der Oekonomen 1) W. Markgraf, 2) Näh

ricke zu Unterpeißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Es
wird gleichzeitig vor dem geſundheitsſchädlichen Genuſſe roher, ungekochter Milch
von ſeuchekranken Thieren gewarnt.

Der Amts- Vorſteher,Poplitz, d. 4. Novbr. 1882.
gez. von Krosigk.

Montag den 13. d. M. Nach Damen finden freundl. Aufnaſme
mittag 2 Uhr ſollen 4 Stück über- bei Frau Hartmanmnm, Hebamme.

Eutritzſch b. Leipzig, Querſtr. 264 b.
Den Herren Bewerdern danfend gur

Nachricht, daß die Stelle in Zöpen

zählige Arbeitspferde vom Rittergute
Koetzſchlitz bei Schkeuditz im Gaſt-
hof „Schwarzer Bär“ zu Günthers-

x v.
Thüringische Eisenbahn-Gesellschaſt.

Nachdem der Vertrag vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang
des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchen Staat (G. S.
de 1882 S. 36) durch das Geſetz vom 28. März d. J. (G. S. S. 21 ff.) die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausfüh-
rung des 9 9 des erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der
öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lit. C.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aktien vom
1. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfin
dung bei unſerer Hauptkaſſe oder bei der Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Aktien Litt. C. à 300 Mark vierprozentige Staats
ſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 2700
Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pfennigen pro
Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im Abſatz 2
des F 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres bereit, auch eine
nicht durch 8theilbare Anzahl von Aktien zu convertiren, und zwar mit der Maß
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten ver
tragsmäßigen Verhältniszahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats-
ſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt nach dem um ein Prozent ver
minderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli-
dirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Außerdem wird der in Staatsſchuld-
verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der
obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit
4 Prozent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli
fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim
Umtauſch ſind die Talons der Aktien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäß-
heit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 9 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881
auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die
Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf
den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn-Hanptkaſſe in Berlin können die
den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſon
dern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke-
lung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Inhaber der Stammaktien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung fol
gender Beſtimmungen

Die Aktien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direkt an unſere r
oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin
nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummernver
zeichniß in duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den Königlichen
EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von den Bil
letExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahnen auf
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen

werden
3) in dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die Empfangsquit

tung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie die
Werthdeklaration für die Rückſendung genau anzugeben;

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Aktien zum Umtauſch
ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt perſönlich zu
präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft
brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

lapndwirthöchafticher Baueruverein s Saalkrelses

Unſere nächſte Vereinsſitzung findet zu Halle im Stadtſchützenhauſe

Donnerstag den 16. d. M. Vormittags 107 Uhr
ſtatt.

Wir laden unſere Mitglieder und Ehrenmitglieder, ſowie die Herren Agro-
nomen und alle Freunde der Landwirthſchaft zu derſelben hiermit ganz ergebenſt
ein und bemerken, daß nach der Sitzung ein gemeinſchaftliches billiges Mittags-

eſſen eingenommen werden ſoll. Der Vorſtand.
Ferd. KnauerTagesordnung:

1) Erledigung der ſachlichen Eingänge.

für Heu und Getreide.
3) Vortrag des Herrn Profeſſor Märcker über die Stickſtoff Verluſte

des Bodens durch Regen und Drainage- Waſſer und die Mit
tel zur event. Vermeidung derſelben.

4) Vortrag von Ferdinand Knauer über die Nachtheile der Gold
währung für die Landwirthſchaft.

Linoleum und
S g0uſer
Markt 24. Friedrich Arnold.

4 Hon her tag d. Ada 4
9 a ein großer Transport öſtfrieſiſcher hochtrag. Ferſen, hochtrag. u. friſch
milch. Kühe, ſowie Kälber u. Zuchtbullen, jährig, zum Verkauf.

Joseph FrankK.

in

Brüssel, Tapestri,
TJacquard,

HKolländer, Jute,
Manilla, Cocos,

Ein Knhmelker, welcher gute Zeug
niſſe vorzeigen kann, findet ſofort guten

Für mein Materialwagaren Ge
ſchäft ſuche ich pr. ſofort oder 1. Ja-

nuar einen Dienſt. Rittergut Koetzſchlitz bei
W Lehrling r Schkeuditz.

von anßerhalb.
Gustav Nicolais,dorf verauctionirt werden. beſetzt iſt.

W Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell das Bureau
I Germania, Dresden.kleine Ulrichsſtraße 9.

87Cebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2) Vortrag des Herrn Profeſſor Wüſt über die Trockenvorrichtungen

fein Pariser,

veräne

Berlin,

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der

Malz Präparate, Hoſliefe-
ranten der meiſten Son-

Europas, Herrn
Johann hoff, Beſitzer des
goldenen Ver dienſtkreuzes

mit der K rone, in
Neue Wilhelmſtr. 1.

Atlicher Heil bericht
über das Ho'eche Malz-
Hextrakt- Gesundheits-
bier und die MalIz-I Chokolade, welche im hieſi-

gen Garniſonſpital zur Ver-
wendung kamen ſelbe erwieſen
ſich als gute Unterſtützungs-
mittel für den Heilprozeß, na-
mentlich das Malzextrakt war
beiden Kranken mit chroniſchem
Bruſtleiden beliebt und begehrt;
ebenſo war die MalzChokolade
für Rekonvalescenten und bei
geſchwächter Verdauungskraft
nach ſchweren Krankheiten ein
erquickendes und ſehr beliebtes
Nahrungsmittel.

Wien, 31. Dezember 1878.
Dr. Loceff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

6 Fl.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden.

3,60 Mk.

ſucht.

I Concentrirtes Palzeptrakt
ſtillt die Leiden der

II. 19 Mk.

chwind-
J. 3 Mark,1 Fl.

des
MalzChotolade, Begleiterin

ſtärkend. 1 Pfd. I. 3 Mk.,
II. 2 Mk.

alzextrakts nerven

Eiſen Malz Chokolade,
ſtärkend, blutſchaffend. 1 Pfd.
J. 5 Mk., II. 4 Mk.

Malz Chokolade
I für Säuglinge, ſtatt
milch.

ulver,
utter-

I Schachtel 1 Mk.

Bruſt

keit.

Erkältung, uſtenundHeiſer-Malzbonbons bei
1 Beutel 80 Pf.

Feinſte
Malz-Kräuterſeife, 1 Stück
1, a Mk. Malzpomade,
1 Fl. 1 1 Mk.Verkaufsſtelle bei D. Leh-

Co. in Halle a/S.

Toilettemittel:

u. Helmbold

u

nebſt ca. 25

kunft ertheilt

elei- Verkauf
andwirthſchaft.

Wegen vorgerücktem Alter verkaufe
ich meine in einer lebhaften Mittkelſtadt
Sachſens an der Bahn gelegene ſehr
rentable Ziegelei mit Dampfbetrieb

Morgen beſtem Ackerland

unter günſtigen Bedingungen. In
der Ziegelei werden außer allen Sorten
Mauer- und Dachziegeln auch Cha

mottewaaren gefertigt.
nahme genügen 5000 Nähere Aus-

Zur Ueber-

Gustav Schmieder, Kaufm,
Oſchatz.

meinem ſeit

Wer ſein Geld,
circa 2 15,000 Mark, gut u. ſicher
anlegen will, kann ſich im Stillen an

12 Jahren beſtehenden
Geſchäfte betheiligen. Vollſtändig ge
nügende Sicherheit, beſtehend in Königl.

Werthpapieren und Juwelen 2c., wird
dem Geldgeber in die Hände gegeben
und ein monatlicher Gewinn von 50
Mark pro

ſenden.

1000 Mark garantirt
Gefl. Offerter bitte dem Berliuer

Jutelligenz-Comptvoir, Berlin C.,
Kurſtraße 14, unter Z. 125 einzu

Ein tüchtiger, energiſcher, in
allen Zweigen der Landwirthſchaft er
fahren er unverheiratheter

Geſpann- Hofmeiſter

wird zum 1.
Rittergute Zſcheiplitz bei Freyburg
a/ U. geſucht.
finden Berückſichtigung.
Vorſtellung Bedingung.

Januar 1883 auf dem

Nur gute Zeugniſſe
Perſönliche

in Ladungen
Ich offerire zu billigſten Preiſen

ſowie einzelnen Centnern

Pa. Baunwollsaat-Noh,

Oelkuchen,
„Bogeenkleie,

HBeschnidt,
Halle a/S., Ob. Leipzigerſtr. 54.

ghonnements-

Quarm Mark
durch die Poſt

z Rark 50 Pf

verlag der

26
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